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Tageszeitung für das werktätige Volk Mittelvaöens > .W -'
.C

Bezugspreis: Durch unsere Träger zugestellt 5.50 «Ä mit Zustellgebühr ;buta ) bte Post bezogen 6.50 «Ä ; in der Geschäftsstelle unb bei unfernKarlSruhpr Ablagen abgeholt 5 Jt monatlich. — Einzelexemplar 25 4 .

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle«. Redaktion: Luisenstr. 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481.

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 1.20 Jt . Die Reklamezeile8.50 Jt \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme¬
schlutz 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

ftMjitg der Smlülme» in Wtztig
5CU . Berlin , 1. Juli . Am Regierungstisch: Dr . Rosen .Auf der Tagesordnung stehen zunächst Kleine Anfragen.Ein RrgierungSvertreter verweist auf das Jugendwohlfahrt,gesetz . Grundsätze einer gesetzlichen Neuordnung dieses Rechts-gebietes sind den Ländern zur Stellungnahme zugegangen.Der Gesetzentwurf ist vorbereitet, ebenso eine Neuordnung desEhescheidungsrechtes.
Der Gesetzentwurf zur Ueberwachung des Verkehrs vonPostpakete » -wischen dem besetzten und dem unbesetzten Gebietelvird nach ablehnenden Erklärungen des Abg. Dr . GeyerfKomm. ) an den Postausschutz überwiesen. Die Entsckädigungs-opdnung für Schäden aus Anlaß des Krieges ging ebenfallsan einen Ausschuß . Die Verordnung über Unterhaltung von

Warmwasserversorgungsanlagen wird bis zum 31 . März 1922verlängert . Die Vorlage zur Aufhebung der Verordnung überdie Errichtung von Betriebsverbänden in der MnnenMffahrtging an den volkswirtschaftlichen Ausschuß.
Die Besprechung über die Sanktionen

wird fortgesetzt .
Abg. Dr . Bell (Ztr .) Mit dem Gefühl tiefer Erbitterunghaben wir wiederholt Anklage erheben müssen gegen die Ver-bandsmächte. Was wir erlitten haben gehört der Geschichte an .Ich erinnere an den . . . . Raub der Kolonien, an die Leidender besetzten Gebiete, an die Abreitzung von Eupen und Mal-

medh, an Oberschlesien . Für die Verlängerung der Sanktionenliegt nicht der geringste Grund vor . Macht geht vor Recht.Der Redner schildert die verheerenden Folgen der Ententepolr-tik. Mit der Annahme des Ultimatums verschwand auch der
letzte Schein von Recht für die Sanktionen. Auch ausländischeStimmen erkennen das an , auch französische. Unsere rheinischeTreue ist über alle Anfechtungen erhaben. Eine ZerreißungDeutschlands muß unter allen Umständen verhindert werden.Briand hat erklärt, die Aufrechterhaltung der Sanktionen soll
zum Schutze des Kabinetts Wirth notwendig sein . Statt „Wirth"
muß man tuohl «Briand " sogen . Die Aufhebung der Sanktio¬nen aber wird von allen Deutschen verlangt . Wo sind denn
irreguläre Truppen in Deutschland . Wir können das Anschwel-len des Hasses nicht verhindern, wenn Frankreich ihn durch
unerhörteste Gewaltmaßregeln immer wieder schürt. Frankreichhat der deutschen Demokratie immer nur Steine in den Weg
gelegt . Tie ungeheuren Kosten müssen endlich verringert wer¬
den. Die Folgen der Sanktionen sind Verstopfungen der Ver¬
kehrsbetriebe , Stockungen , Arbeitslosigkeit , dazu treten die er¬
schreckenden Wirkungen in der Landwirtschaft. Das interna¬tionale Schiebertum feiert die tollsten Orgien . Der ungeheure
militärische Apparat ist überflüssig . Wir wollen die Atmo¬
sphäre des Hasses verdrängen, durch eine fruchtbringende Tem¬
peratur des Friedens . Wir wollen Mitarbeiten an der Völker¬
versöhnung. Voraussetzung ist aber die Belassung Oberschle¬siens bei Deutschland und die Befreiung der Rheinlands. In
diesem Sinne rufe ich den Verbandsmächten zu : Laßt uns Luftund Licht und gebt uns unsere Freiheit wieder ! (Beifall) .

Abg . Dr . Reichert (DR . ) Es ist kein Wunder , daß Frank¬
reich söhon seit dielen Jahrhunderten nach dem Rheinlande Ge»
lüste zeigt, daß es den Rhein als Deutschlands Grenze verlangt.Der Versailler Vertrag brachte Frankreich endlich seinem Ziüe
näher. Der Raub des Elsaß wurde endgültig sanktioniert und
die Besetzung des Rheinlandes auf viele Jahre festgelegt . Tie
Zeit der Besetzung wird in der Geschickte als eine Zeit des un¬
säglichen Leidens der Rheinlande betrachtet werden . Das
schlimmste ist die schwarze Schmach , an der jedes freie Volk
Anstoß nehmen muh . Frankreich läßt keine Gelegenheit vo -
rübergehen, uns zu Knechten zu unterdrücken. Die Sanktionen
sind Gewalttat , Erpressung, gemeines Verbrechen (Beifall rechts )
Trotz der Annahme des Ultimatums gibt es eine Zollmauer
durch Deutschland . Der Verkehr ist gestört , der Handel ge¬hemmt, die Produktion stockt, die Not der Bevölkerung wächst,während an Luxuswaren ein Ueberflutz herrscht zur Freudedes Schiebertum?. Die nutzlose Einfuhr zählt bereits nach Mil¬liarden . Die Wirtschaftsspionage greift immer weiter. Die
Leidtragenden sind die Arbeiter, denn von einem Preisabbaukann bei solchen Verhältnissen nicht die Rede sein. Unter der
französischen Diktatur kommen die deutschen Beamten in schwere
Gewissensnöte. Die Rheinländer haben immer wieder gegen die
französische Diktatur protestiert, während wir von der deutschen
Regierung nur lahme Vorstellungen hören. Wo bleibt der
starke Mann ? Sollen diese Erpressungen und Gewalttaten
ewig dauern ? Den Franzosen fehlt für ihr Vorgehen jedes
Rechtsdokument . Ihr Verhalten ist die sckwerste Enttäuschung
der Ja -Sager . Es ist wie blutiger Hohn für den Reichskanzler,der alle Tage etwas verspricht . Wir vermissen ein zielbewußtes
Auftreten der Regierung . Tie Sanktionsfrage :st von Anfangan falsch behandelt worden. Der Kanzler mußte verlangen , daß
Zug um Zug die Aufhebung der Sanktionen erfolge , daß Ober¬
schlesien geräumt würde. Die Reichsregierung hat ein völ¬
liges Fiasko erlitten . (Beifall rechts .)

Die Weiterberatung wird abgebrochen , um erst die Ab¬
stimmung über den Staatsgerichtshof vorzunehmen, die vor eini¬
gen Tagen ausgesetzt werden mutzte . Ter Entwurf wird gegendie Stimmen der Unabhängigen und Kommunisten ange¬nommen .

Abg . Tr . Breitscheid (US .) : Auch wir fordern die Aufhe¬
bung der Sanktionen . Der Redner wendet sich gegen die In¬
vasion der Luxuswaren . Wird der Sanktionspolitik kein Ende
gemacht, nachdem die deutsche Regierung vollgültige Beweise er¬
bracht hat für ihren guten Willen? Alle Bedingungen sind er¬
füllt. Bei der Ablehnung des Ultimatums wäre das im Ueber -
matz eingetreten , was jetzt beklagt wird. Darum haben wir
diese Regierung gegen den Ansturm der Reckten verteidigt.Bei einer Rechtsregierung würden die Sanktionen verewigtwerden. Die Rechtsparteien spielen mit den parteipolitischen
Gründen nur eine Komödie . Sie sprechen von der Tatenlo¬

sigkeit der Regierung , wissen aber kein Rezept anzugeben. Waswürden Sie denn tun , wenn Sie auf den Plätzen der Regie¬rung säßen ? Wir sind weit entfernt , der Regierung irgend¬
welchen Blankokredit zu geben. Wir warten ab, was sie leistenwird. Wenn sie aber den Anschein erwecken würde , als suche
sie die Unterstützung der Rechten , dann würden wir im Interessedes Volkes es für geboten halten, eine solche Regierung mitallen Mitteln zu bekämpfen . Die Nationalisten von hüben unddrüben arbeiten sich in die Hände. Die Franzosen treiben eine
Politik, die schlimmer als ein Verbrechen ist . Wenn die Re¬
gierung sich in einer latenten Krisis befindet , so mag sie sichbei den Demokraten bedanken . Wenn die Rechte mit dem Sä¬
bel raffelt, so wirkt das nur lächerlich.

Abg . Dr . Koch (Dem . ) : Im Waffenstillstand ist nur die Be¬
setzung der Rheinbrückenköpfe vorgesehen . Die Absicht, die Rhein¬lande mit ftanzösischer Kultur zu durchdringen und somit für
Frankreich zu erobern, wird in französischen Blättern offen zu¬
gegeben . Am gefährlichsten ist aber die systematische wirtschaft¬
liche Durchdringung des Landes , die die Loslösung der Rhein¬lande zum Ziel hat. Daß wir auf die Beseitigung dieses Zu¬
standes hinzuarbeiten haben, bedarf keiner Erörterung . Leicht
ist es, der Regierung Vorwürfe zu machen, wenn man sonstihr seine Hand nicht reichen will. Frankreich hat zu entscheiden,
zwischen einer Politik der Unterdrückung und Balkanisierungund einer Politik , die uns die Erfüllung unserer Verpflichtungen
ermöglicht . Der Redner schließt, indem er der rheinischen Be¬
völkerung für ihre Treue dankt . Man könne unser Vaterland
wohl ruinieren , aber nicht zerreißen . (Bravo!)

Abg . Hüllet « (Komm .) : Ten Interpellanten kam es ledig¬
lich auf die Aufrollung eines nationalistischen Rummels an,denn tvas in dieser Frage zu sagen war, hat der Reichskanzler
schon mehr wie einmal gesagt . Ter Redner polemisiert heftig
gegen die Rechte und führt dann aus : Die Sanktionen ent¬
sprechen einmal dem Geldbedürfnis des französischen Kapitalis¬mus und der Scheu der deutschen Bourgeosie,

'
ihrer Regierung

die Mittel zu gewähren, für die Kosten des verlorenen Krie¬
ges aufzukommen. England verfolgt hauptsächlich ökonomische
Ziele , Frankreich politische. Beide fürchten die deutsche Handels¬
konkurrenz, die zur Schleuderkonkurrenz geworden ist und Ge¬
genmaßnahmen zu Wege gebracht hat, wobei sie nicht bedenken ,
datz sie damit wiederum Deutschlands Zahlungsfähigkeit be¬
schneiden. Dazu kommt die finanzielle Not Frankreichs. So
sind die Sanktionen verständlich . Die schwere Belastung der
Bevölkerung erkennen wir, wenn aber andererseits die deutsche
Bourgeoisie mit Unterstützung der Regierung .den Wirtschafts¬
krieg gegen die Franzosen ausnüht , so ist das nur die Fort¬
setzung des Weltkrieges. Wir müssen aber mit weiteren Sank¬
tionen rechnen , weil Deutschland die Verpflichtungen nicht er¬
füllen kann. Der Kapitalismus wird sich schon mit den Verhält¬
nissen abfinden, aber das Proletariat hat in geradezu erschrek-
kender Weise unter den Sanktionen gelitten.

Abg. Beermann (Bahr . Dolksp . ) : Wenn die Franzosen ver¬
suchten, die pfälzische Republik zu errichten , so werden sie im
Westen einen Sturm der Entrüstung Hervorrufen.

Nach einem Schlußwort des Abg. Most (DV.) wird die
Jnterpellationsdebatte geschloffen.

Das Haus vertagt sich auf Samstag vormittag 11 Uhr:
Kleine Anfragen. Schluß % 8 Uhr .

Preußische Iustizreform
Angenommene sozialdemokratische Vorschläge

WTB . Berlin , 1 . Juli . Im Landtag wurde ein sozialdemo¬
kratischer Antrag zum Justizetat angenommen» daß begabten
Kindern minderbemittelter Eltern in größerer Anzahl auf
Staatskosten der Weg zum BerufSrrchteramt eröffnet werden
soll, desgleichen ein Antrag , der hervorragend befähigten und
praktisch erfahrenen Personen auS allen Kreisen deS Volkes
durch Ablegung einer Prüfung die Befähigung zum Richteramt
erlangen können, auch wenn sie den vorgeschriebenen AnSbil -
dungSgang nicht durchgemacht haben. Zur Annahme gelangte
auch ein Antrag , mit allem Nachdruck dahin zu wirken, daß die
Schöffen und Geschworenen für entgangenen Arbeitsverdienst
entschädigt werden und ein Antrag , den Gefüngenen in wei¬
testem Umfange das Recht zum Bezug und Lesen politischer
Zeitungen sowie Zeitschriften und Büchern zu geben .

Tagung der zweiten Internationale
Berlin , 1. Juli . („Vorwärts ".) Das Exekutivkomitee

der zweiten Internationale tagte am 27. und 28.
Juni in L 0 n d 0 «. Deutschland war durch den Genosse »
Wels vertreten . AnS der Besprechung über die internationale
Situation ergab sich inbezng auf die Sanktionen » daß
diese , nachdem Deutschland seinen Verpflichtungen durch Er -
füllung des Ultimatums nachgekommeu ist, aufgehoben
werden müsse». Das Komitee kommt zu diesem Beschluß auch
auS dem Grunde » « eil die beteiligten Völker ihre Finanzen
sonst nicht in Ordnung bringen können. ES ist auch unmög¬
lich , die internationalen Handelsbeziehungen
wieder herzustellen. Der deutsche Parteivorstand hat dem
Komitee eine Denkschrift über dir Notwendigkeit der Schaffung
einer interparlamentarische » Kommission unterbreitet , die
eine eingehende, im allgemeinen zustimmrnde Aussprache ergab.

Auch ein französischer Befehl keine
Gefangene zu machen

WTB . Paris , 1. Juli . In der „Hnmauite " erhebt der
Schriftsteller Gouthenoire de Tourtz auch gegen den Komman¬

danten der 13. Division» General de B u l i , die Anklaae , am
Vorabend des Angriffs vom 25. September 1915 in Artois
den Offizieren der 13. Division den Befehl erteilt zu haben ,
keineGefangeneznmache «.

Die Franzosengeisel in der Pfalz
LudwigShafen, 30. Juni . Die Beschlagnahme von 809 Mor¬

gen Ackerland zwischen Gggersheirn und Mundenheim für einen
französischen Militär -UebnugS- und Schießplatz wurde trotz der
verschiedenen Einsprüche der Landwirte und der deutschen Be¬
hörden aufrecht erhalten . Ursprünglich hatten die Franzosen so¬
gar verlangt , daß die Felder sofort abgeerntet werden sollen .
Erst auf wiederholte Vorstellungen wurde erreicht, datz die Be-
schlagnahme erst nach Aberntung der auf den Aeckern befind -
lichen landwirtschaftlichen Produkte in Wirksamkeit tritt .

Zweibrücken , 30. Juni . Hier wurde ein BezirkSbanmeister
von einem marokkanischen Soldaten seiner Barschaft beraubt.Den deutschen Polizeibeamten , die in dieser Angelegenheit Er¬
mittelungen anstellten , wurde die Ausweisung angedroht, wenn
sie noch einmal Erhebungen anstellen würden, die sich gegenFranzosen richten. _

llnerlWM VrotMise in Sicht
Berlin , 1. Juli . Im Landwirtschaftlichen Ausschuß de»

vorläufigen ReichswirtschastSrates teilte rin Vertreter de»
ReichSernährnngSministerinmS mit» daß die Mindestpreise für
daS im Umlagevrrfahren abgelieferte Getreide von 1400 Jt auf
210 0 Jt für die Tonne Roggen heraufgeseht werde« sollen,der Mindestpreis für Weizen erhöht sich entsprechend von
1500 auf 2 3 0 0 Jt , der für Hafer auf 1800 Jt . Die Preis¬
festsetzung stützt sich auf die Erhebungen brr Jndexkommission .
Der Ausschuß deS Reichswirtschaftsrate» nahm diese Vorschläge
gegen den Widerspruch eines Arbeitervertreters an.

Die Vorschläge des Reichsernährungsministeriums find
der Auftakt zu der ungeheuerlichen Brotver¬
teuerung , die von den Landwirten schon seit langem
beabsichtigt und mit dem Schlagwort : „Heran an die Welt¬
marktpreise" verfolgt worden ist. Während die bisherigen
Getreidepreise, so lange das ganze Brotgetreide wenigstens
theoretisch der Ablieferungspflicht unterlag , für die gesamte
Brotftucht galten , ist es nach dem Umlageverfahren nicht
mehr der Fall . Nur ein Teil der neüen Ernte, nämlich
2%. Millionen Tonnen , wird zu diesem Mindestpreise zur
Ablieferung gebracht. Das übrige kann zu Weltmarkt¬
preisen verkauft werden , die sich für Roggen und Weizen
auf mehr als 3000 Jt die Tonne bewegen. Die bürger¬
lichen Parteien haben es verstanden, den Umfang des ab¬
lieferungspflichtigen Getreides auf 2y z Millionen Tonnen
herabzudrücken . Man hätte annehmen müssen, daß es den
Agrariern damit genug sei, zumal sie das bisher in
Schleichhandel gebrachte oder verfütterte Brotgetreide von
der nächsten Ernte ab ungehindert zu Weltmarktpreisen
verkaufen können. Statt dessen fordern sie durch ihren
Jnteressenvertreter in der Reichsregierung , den Ernäh¬
rungsminister , auch für das Umlageverfahren einen um
die Hälfte höheren Preis . Dieses Vorgehen ist ausge -
sprochenerBrotwucher .

Welche Wirkung die neue Preisfestsetzung haben wird,
läßt sich daran ermessen, datz das billige , aus Umlagege¬
treide hergestellte Brot unter Annahme der heutigen Ber¬
at beitungskosten etwa 7.50 Jt kosten wird . Zu diesem
Preise stehen pro Kopf der Bevölkerung im ganzen
Jahre etwa 42 KilogrammBrotzur Verfügung, «
also in der Woche noch nicht ein Kilogramm . Alles übrige
Brot wird aus dem zu Weltmarktpreiseneinge -
kauften Getreide hergestellt und dürste sich im Preise aus
etwa 16 Mark belaufen .

Es ist selbstverständlich, daß eine solche Brotpreiserhöh¬
ung von den breiten Massen ohne eine Erhöhung der
Löhne und Gehälter nicht getragen werden kan«. Für
diejenigen Kreise, die auf feste Renten angewiesen sind ,
würde eine Erhöhung der Getreidepreise in dem geplanten
Ausmaß der letzte Stoß gegen ihre Existenz sein . Mit
Recht hat daher ein Vertreter der Arbeiter in dem Aus¬
schuß des vorläufigen Reichswirtschastsrats für Landwirt¬
schaft und Ernährung darauf hingewiesen , daß diese Preis¬
steigerung für die minderbemittelte Bevölkerung uner -
t r ä g l i ch ist. Gleichwohl hat sie im Ausschuß gegen eine
einzige Stimme Annahme gefunden . Nach den bis¬
herigen Erfahrungen ist auch anzunehmen , daß der Reichs¬
tag mit seiner bürgerlichen Mehrheit dem Brotwucher zu- '
stimmen wird . Dann aber wird die Teuerungswelle auch
auf alle übrigen Produkte , die heute noch nicht auf Welt¬
marktpreisen stehen, übergreifen . Und es ist eine allge¬
meine Steigerung der Lebenshaltungskosten in größtem
Ausmaß zu erwarten .

Die Arbeiterschaft muß gegen eine solche Ver¬
teuerung des Brotes den schärfsten Protest
einlegen . In derselben Zeit , wo die Arbeitgeberverbände
in den Lohnverhandlungen vom Lohnabbau reden, zu einer
Zeit , wo im Arbeitsmarkt durch die Erfüllung der Wieder¬
gutmachung und durch die Sanktionen die schwersten Er¬
schütterungen drohen, wird das wichtigste Nahrungsmittel
in einem unerhörten Ausmaß verteuert , ohne daß die Ge¬
währ dafür gegeben ist. daß die Löhne in dem entsprechen «
den Maße steigen.
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ReichMirischistM «nb M-erschGfteiier
Heber die Besteuerung der Gesellschaften

bat der Reichswirtschaftsrat einen Beschluß ge¬
faßt , der , wenn die gesetzgebenden Körperschaften ihm bei-
treten , geeignet ist, die Methode der Steuererhebung
auf eine ganz andere Grundlage zu stellen und
dem Reich weit höhere Einnahmen zu sichern als das bis
heute der Fall war . Die Regierung hatte dem Reichswirt-
schastsrat den Entwurf eines Gesetzes zur Aenderung des
bestehenden Körperschastssteuergesetzes vorgelegt , und der
Reichsrat hat, obwohl er beabsichtigte, schon jetzt in die Be¬
ratung dieses Entwurfes einzutreten , sie mit Rücksicht auf
die im Reichswirtschastsrat stattftndende Besprechung der
Frage vertagt . Diese Besprechung ist nun in der Repa-
rationskommission des Reichswirtschaftsrats zum Abschluß
gelangt und hat zu der Entscheidung geführt , daß die Be¬
steuerung der Gesellschaftsgewinne ausschließlich an
der Quelle und nicht erst bei den bereits ausgeschüt¬
teten Dividenden erfolgt .

Diese Stellungnahme bedeutet, verglichen mit dem
gegenwärtigen Zustand, einen außerordentlichen Fortschritt.
— Schon seit langem ist von Steuersachverständigen die
Notwendigkeü betont worden , die im Produttionsprozeß
gemachten Gewinne heranzuziehen, wenn sie an die einzel-
nen Persönlichkeiten gelangt sind. Dieser Idee hatte freilich
auch das bestehende Körperschastssteuergesetz in gewissem
Sinne Rechnung getragen, indem es eine Steuer erhob ,
sowohl an der Quelle (d . h . beim Gesamtüberschuß) , wie
auch bei dem zur Ausschüttung gelangenden Dividenden¬
betrag.

Mit dieser Zweüeilung soll nun , das ist der Sinn des
Beschlusses des Reichswirtschastsrates, aufgeräumt und die
Besteuerung 'der Gesellschaften lediglich durch die st e u e r •
liebe Erfassung des gesammten Gewinn¬
überschusses vorgenommen werden . Die wichttgsten
Teile des Gutachtens der Reparationskommission des
Reichswirtschaftsrats gehen dahin , daß erstens festgestellt
wird, daß die in dem Gesetzentwurf vorgeschlagene Mehr¬
besteuerung der Körperschaften angemessen ist , daß zwei¬
tens die Besteuerung der Gesellschastsgewinne aus¬
schließlich an der Quelle vorgeschlagen wird , na-
türlich unter Anrechnung des durch die Körperschaftssteuer
erhobenen Betrages auf die Einkommensteuer der betref¬
fenden Gewinnbezieher . Der Reichswirtschastsrat hat der
Regierung empfohlen , so schnell wie möglich einen neuen
Gesetzentwurf unter Berücksichtigung dieser Grundsätze
ausarbeiten zu lassen .

ES ist anzunehmen , daß die Regierung diesem einstim
mig beschlossenen Gutachten der Reparattonskommission
Folge leistet, da diese Methode nicht nur die steuertechnische
Erhebung außerordentlich vereinfacht, sondern auch stei¬
gende Erträgnisse verheißt und dafür sorgt, daß kein
Aktienbesitzer in der Lage ist , sich seiner Steuervflicht
zu entziehen. Es wird zugleich eine Gewinnbetei¬
ligung des Reiches an den Ergebnissen des deutschen
Wirtschaftslebens erzielt, die automattsch wächst, je besser
das deutsche Wirtschaftsleben sich entwickelt und zugleich die
Möglichkeit schafft , durch geringfügige Erhöhungen das
Erträgnis der Steuer , je nach dem Bedürfnis des Staates ,

Wir finden in dem Buche eine namentliche Ueberficht über
73 Anhänger KappS und die Art ihrer Betätigung in den höhe¬
ren Stellen . Bestrafung — keine .

Im Anschluß daran eine namentliche Ueberficht über die
gegen 193 Anhänger der bayerischen Räterepublik verhängten
Strafen . Resultat : 518 Jahre Einsprrrung .

Eine namentliche Ueberficht über 775 Offiziere, die zu
Lapp hielten, zeigt uns , daß alle Verfahren eingestellt sind und
keine Bestraf«» , erfalgt ist.

Dagegen sind 505 beloaffnete Teilnehmer der Münchener
Räterepublik, die zu Gefangenen gemacht wurden , erschaffen

Und nun die B i l a n z der politischen Morde . Chronologisch
aufgezählt finden wir eine Ueberficht von 314 politische« Mar .
den van rechts . Die Namen der Täter und der Ausgang des
Verfahrens sind ausgezeichnet. Die Sühne war : Fünf Verurtei¬
lungen zu einer Gesamtstrafe von 31 Jahren drei Monaten
Einsperrung und eine lebenslängliche Festungshaft . Insge¬
samt kommt in den Jahren 1919 und 1929 beinahe auf jeden
zweiten Lag ein ungesühnter Mord von rechts.

Demgegenüber eins chronologische und namenüiche Ueber-
ächt von insgesamt 15 Politischen Morden von links. Name,
Täter und Ausgang des Verfahrens sind ebenfalls genau fest-
gestellt . Die Sühne war hier : 222 Verurteilungen zu einer
Gesamtstrafe van acht Todesurteilen , 176 Jahren und zehn
Monaten Hast.

Es sind nüchterne Zahlen , die für sich selber wirken.
Sie künden uns die juristische Erledigung der Aufftände in
Deutschland, sie malen zugleich das Bild der Rechtspflege
im republikanischen Deutschland schwarz in schwarz. Milde
wie Milch und Honig gegen die Kapp-Putschisten, denen
überhaupt nicht ei« Haar gettümmt , volles Verzeihen gegen
die Banditen , die mit der heimtückischen Waffe des Meuchel¬
mordes arbeiten , wenn sie einen Mann der Linken aus dem
Hinterhalt , im Dunkel lynchen oder niederknallten wie die
Spatzen . Aber wehe, wenn Arbeiter in das Räderwerk
dieser Justiz hineingelangen ! Sie werden unerbittlich zer¬
malmt von den deutschen Richtern, die in ihrer Mehrzahl
Parteigänger des alten Deutschlands sind. Die Klassen¬
justiz wütet in der schärfften Form Wetter , hier hat sich
nichts geändert seit dem November 1918 . Um so dringender
ist eine Reform an Haupt und Gliedern notwendig , die auf-
räumt mit den alten Perücken, die heute in Deutschland
Recht spreche«.

Die Bilanz der polittschen Morde muß aber auch für alle
Anhänger der „gewaltsamen Propaganda der Tat " und der
„unmittelbaren Attion " die alte Erfahrung erneut wieder
aufdrängen , daß ihre Methode das wirkungsärmste Mittel
gesellschaftlicher Umbildung fft. Fast ohne Blutvergießen
verlief die Novemberrevolution als eine soziale Um
Wandlung , die im Schoße der Gesellschaft ausgereist
war . Wenn nicht die Putschistischen Gewalttaten von links
vorangegangen wären , hätte» die Rückwärtser sich nicht so
rasch erhole« und mit reaktionären Gewalttaten ans Licht
wagen können! _

SmzösW Nachsicht gegen die eigeaea

zu steigern.

314 politische Morde io» rechts, is Morte
89R links

Im Verlag Neues Vaterland ist unter dem Titel „ Zwei
Jahre Mord " eine Broschüre erschienen , die eine chronologische
Ueberficht der politischen Morde in den beiden letzten Jahren
enthält . Der Verfasser, Herr Dr . Gumpel , ist ein Pazifist ,
entging mit genauer Not selbst der Ermordung und mag aus
diesem Grunde mit veranlaßt worden sein, eine umfaffende
Materialsammlung über die vrelen politischen Morde in Deutsch¬
land vorzunehmen. Das Ergebnis seiner Arbeit bietet zunächst
ein erschütterndes Bild von der vergifteten politischen Atmo¬
sphäre in Deutschland; darüber hinaus eine gewaltige Anklage
gegen die deutsche Justiz und bringt für die kämpfende Arbeiter,
klaffe wichtige Lehren.

Es ist ein sonderbares Zusammentreffen , daß im Augen¬
blick, wo man in Frankreich mit fieberhafter Spannung der
Aburteilung der deutsche » Krirgsbeschuldigte» in Leipzig ent-
gegenfieht, die ftanzösische Oeffentlichkeit durch eine ganze
Reihe von Affären auf das heftigste bewegt wird , die sich sämt
lich als schwere Ausschreitungen des eigenen Militarismus dar-
stellen . Im Senat stand die Interpellation zur Verhandlung,
die die Verurteilung und Erschießung fünf französischer Tol -
daten durch das Kriegsgericht von Bingre zum Gegenstand hatte.
Die Verurteilung war erfolgt wegen Verlassen des Postens vor
dem Feind . Wenige Minuten nach der Vollstreckung traf die
Begnadigung ein. Die Wiederaufnahme des Verfahren » hatte
die völlige Unschuld der Erschaffenen erwiesen. Die Sozialisten
kündigen weitere Interpellationen über eine ganze Reihe ähnlich
gelagerter Fälle an . Einer davon hat bereits die Kammer be¬
schäftigt . Zwei Leutnant », die bei Fleury Reste ihre» zer-
sprengten und zum größten Teil in Gefangenschaft geratenen
Bataillons gesammelt und zurückgeführt hatten , waren ahne
Kriegsgerichtsurteil , auf Befehl des Divisionärs wegen Feigheit
erschaffe« worden. Auch hier hat eine nachträgliche Aufklärung
die Rehabilitierung gebracht.

In Beantwortung der Interpellationen hat der KriegS-
miniftcr Barthou die Ueberzeugung ausgesprochen, daß in
solchen Fällen unmöglich die Schuldfrage aufzuweisen sei. Wie

schmerzlich auch solche Vorfälle seien, sie müßten auf daS Konto
besonderer Kriegsumstände gesetzt werden. Die öffentliche.
Meinung hat sich mit dieser Erklärung abgefunden. Ob sie eS
auch tun wird, wenn der Gerichtshof in Leipzig zu ähnlicher Er ,
kenntnis kommen sollte ?

Me Sttt-niWS d« £aRbe$e(efttrUttSt$-
oerforpng mb der ReltmlumaWeriioi

in Mische« LlUldleg
In seiner heutigen Sitzung verabschiedete der Badische Land,

tag zwei wirtschaft -politische Gesetze von eminenter Bedeutung :
die Lcmdeselektrizitätsversorgung und di« Neckarkanalisierung.
Wir haben die Bedeutung der LandeselektrizitStSversorgungbe¬
reits in eingehender Weise dargelegt, so daß deren Wichtigkeit
allgemein verstanden wird . Erhält doch durch die LandeSelÄ»
trizitätsversorgung , dem kommenden „vahenwerk", die Weiter¬
entwicklung der Verwertung unserer Wafferkräfte eine klare,
einheitliche Linie. Durch die zu errichtende Aktiengesellschaft,
deren Aktien Staatsbesitz bleiben, wird er, unter Zuhilfenahme
zu Obligationen, denen das Murgwerk und Staatsbürgschaft als
Sicherheit dienen, möglich, die badischen Wafferkräfte durch den
Staat auszubauen , wenn dies auch in Form einer Aktiengesell¬
schaft geschieht. Wenn wir auch ein reine» StaatSunternehmen
lieber - eschen hätten, so ist e» un» doch noch sehr wertvoll , daß
der Ausbau durch eine Aktiengesellschaft erfolgt, deren Aktien
im Staatsbesitz sind, da hierdurch verhindert wird, daß die Was»
serkräfte dem Privatkapital anheimsallen. Wir anerkennen des¬
halb di« Initiative de» ArbeitsministerinmS und der Regierung
in dieser Frage und freuen unS, daß das Gesetz von de« Mehr»
heitSparteien einmütig angenommen wurde, denen sich aller¬
dings die Deutschnationalen als Neinsager widersetzten , was fi«

sehr charakteristisch — damit begründeten, weil daS Privat -
kapital nicht zur Mitarbeit beigezogen wird. Im Gegensatz zu
dieser deutschnationalen Auffaffung erhoffen wir aus gemein¬
nützigen Gründen daraus , daß der Staat die Aktiengesellschaft
in Händen hat , die beste Entwicklung für die Zukunft.

Des weiteren kam in der heutigen Sitzung noch die Neckar,
kanalifierung zur Genehmigung, womit eine oft ventiliette Frag «
zur Erledigung kommt. Mtt einigen Verbesserungen kam auq
diese» Gesetz zur Annahme und zwar einstimmig. Wir wollen

hoffen , daß die beiden großen Gesetze werivolle Bausteine in

unserer weiteren Entwicklung bedeuten mögen .
*

46. öffentliche Sitzung
. gr . Karlsruhe , 1. Juli .

Präsident Kopf eröffnet die Sitzung um 10.30 Uhr.

Landes -lettrizitätsversorguug
Abg . Marum (Soz .) :

Namens de» Ausschusses habe ich über den Gesetzentwurf
zur Landeselektrizitätsversorgung zu berichten. Durch daS
Murgwerkgesetz vom 5 . Dezember 1912 ist das staatliche Murg ,
werk errichtet worden, das nicht nur vom Staat errichtet und
betrieben, sondern auch nach gemeinwirtschaftlichen Grundsätzen
betrieben wird . Ursprünglich handelte eS sich hierbei nur um
die Wafferkräfte ; die Vermittlung der elektrischen Kräfte sollte
den Großabnehiil -rn überlassen bleiben. DaS Werk und tue
Weiterleitungen nahmen jedoch immer größere Dimensionen
an. Der erste Ausbau des MurgwerkS ist fertig ; vom zweiten
Ausbau sind verschiedene Borbereitungsausbauten erledigt.
Dazu nahm auch der Staat die Berteiluug der elektrischen Ar-
beit in die Hand . Das Murgwerk allein ist nicht in der Lage,
die Versorgung der elektrischen Kräfte bewältigen zu könnvu.

Ein > , .
weiterer Ausbau , >

der vorhandenen Wasserkräfte zur Beschaffung elektrischer
Energie ist nötig, um den Bedarf der Wirtschaft zu befriedigen
Die vorhandenen Wasserkräfte (Oberrheinwerk, Schluchseewerk
uff.) müssen deshalb nutzbar gemacht werden. Die GesamtauS-,
gaben für das Bauprogramm betragen rund Vi Milliarde .
Durch Steuern kann man diese Mittel nicht beschaffen . Ebenso
ist der Weg kurzfristiger schwebender Schulden nicht gangbar.
Am liebsten wäre dem Ausschuß der Weg von Staatsanleihen
gewesen , doch liegen die Verhältnisse auf dem Kapitalmarkt - so,
daß die» heute nicht möglich ist ; sowohl wegen deS niederen .
Kurses der Staatsanleihe wie wegen der Schwierigkeit, durch
eine Staatsanleihe die Mittel hierfür zu bekommen , da das

var Kloster dei Sendomir
. 4 Novelle von Franz Grillparzer
). (Fortsetzung .) .

„ Doch plötzlich ward der Rausch des Glücklichen auf eine
noch weit empfindlichere Weise gestört. Starschenskis Haus¬
verwalter, ein als redlich erprobter Mann , erschien, trübe
Wolken auf der gefurchten Stirn , Man schloß sich ein, man
rechnete , man verglich , und es zeigte sich bald nur zu deutlich ,
daß durch das, was für Elgas Verwandte geschehen war, durch
den schrankenlosen Aufwand der letzten Zeit , des Grafen Ver¬
mögensstand erschüttert war und schleunige Vorsorge erheischte .
Das Schlimmste zu dieser Verwirrung hatten Elgas beide
Brüder getan . Wie denn überhaupt das Unglück Besserungs¬
fähige bessert , so war die alles verschlingende Genutzlicbe des
leichtfertigen Paares durch die lange Entbehrung nur noch gie¬
riger geworden. Auf die Kasse des Grafen mit ihrem Unter¬
halte angewiesen, hatten sie den überschwenglichsten Gebrauch
von dieser Zugestehung gemacht , und nachdem der in Seligkeit
schwimmende Graf auf die ersten Anfragen seiner besorgten
Geschäftsleute ungeduldig die Antwort erteilt hatte : man solle
eS nicht zu genau nehmen und seinen Schwägern geben , was sie
bedürften, war bald des Forderns und Nehmens kein Ende.

„Der Graf übersah mit einem Blicke das Bedenkliche seiner
Hage , urü> ordnungsliebend, wie er war, hatte für ihn ein ra¬
sches Umkehren von dem eingeschiagenen Taumelpfade nichts
Beängstigendes. Nur der Gedanke an Elya machte ihm bange.
Wird das heitere, in unbefangenem Frohsinn so gern hinschwe¬
bende Wesen —? Aber es mußte sein, und der Graf tat , was
er mußte . Mit klopfendem Herzen trat er in Elga » Gemach .
Aber wie angenehm ward er überrascht , als , da er kauin die
Verhältnisse auSeinandergesetzt und die Notwendigkeit geschil¬
dert hatte , die Stadt zu verlassen, um auf eigener Scholle den
Leichtsinn der letzverfloffenen Zeit wieder gut zu machen , als ,
bei der ersten Andeutung schon, Elga an seine Brust stürzte
und sich bereitwillig und erfreut erklärte. War er wolle , was
er gebiete , sie werde nur gehorsam sein ! Dabei stürzten
Tränen aus ihren Augen, und sie wäre zu seinen Füßen ge¬
fallen , wenn er es nicht verhindert , sie nicht emporgehoben
hätte zu einer langen, Zeit und Außenwelt aufhebenden llm-
grmung .

»Alle Anstalten zur Abreise wurden gemacht . StarschenSki,
der, von Jugend auf an Einfamekit gewohnt, alle Freuden des

HofeS und der Stadt nur in der Freude, die seine Gattin daran
zeigte, genossen hatte , segnete beinahe die Unfälle, die ihn
zwangen, in den Schoß seiner ländlichen Heimat zurückzu¬
kehren . Elga packte und sorgte, und in den ersten Nachmittags¬
stunden eines warmen Maitages war man mit Kisten und
Päcken in dem altertümlichen Stammschlosse angekommen , das,
neu eingerichtet und aefs beste instand gesetzt, durch Nachti¬
gallenschlag und Blütendust wetteifernd ersetzte , was ein ver¬
wöhnter Geschmack, ein Vergleich mit den Palästen der Städte
allenfalls hätte vermissen können.

»Bald nach der Ankunft schien sich zum Teile aufzuklären ,
warum Elgan die Aenderung der bisherigen Lebensweise so
leicht geworden war . Sie stand in den ersten Monaten einer
bis jetzt verheimlichten Schwangerschaft, und StarschenSki, mit
der Erfüllung aller seiner Wünsche überschüttet, kannte keine
Grenze feines Glücks .

»Frühling und Sommer verstrichen unter ländlichen Er-
götzlichkeiten, ordnenden Einrichtungen und frohen Erwartun¬
gen . Als das Laub gefallen war und rauhe Stürme , die ersten
Boten deS Winters , an den Fenstern des Schlosses rüttelten ,
nahte Elgan die ersehnte und gefürchtete Stunde : sie gebar,
und ein engelschönes , kleines Mädchen ward in die Arme des
Grafen gelegt, der die Tochter mit segnenden Tränen benetzte .
Leicht überstanden, wie die Geburt , waren die Folgen, und
Elga blühte bald wieder einer Rose gleich.

»So diel günstige Vorfälle wurden leider durch unange¬
nehme Nachrichten aus -der Hauptstadt unterbrochen. Der alte
Starost , Elga» Vater , war gestorben und hatte seine Umstände
in der größten Zerrüttung hinterlassen . Die beiden Söhne , in
ihrer tollen Verschwendung nicht mehr von ihrem bedächtlicher
gewordenen Schwager unterstützt, häuften Schulden auf Schul¬
den , und ihre Gläubiger , die in Hoffnung aus den Nachlaß des
alten Vaters zugewartet hatten , sahen sich zum Teile in ihrer
Erwartung dadurch getäuscht, daß in dem Testamente des
Starosten eine beträchtliche Summe , rnfolge einer früher ge¬
schehenen förmlichen Schenkung, an jenen armen Vetter Oginski
überging . Dieser Vetter war . wie bekannt, seit länerer Zeit
verschwunden. Sr mußte aber doch noch leben und sei« Auf¬
enthalt nicht jedermann ein Geheimnis sein , denn die ihm be¬
stimmte Summe ward gefordert, übernommen , und die Sache
blieb abgetan .

»Zu den Verschwendungen der beiden Lasche! gesellten sich
überdies noch Gerüchte, als ob sie neuerdings verbotene An-
schlüge hegten und Parteigänger für laydeSschädliche Neuerun -

gen würben . StarschenSki sah sich aufs überlästigste von fernen
Schwägern und ihren Gläubigern bestürmt, er wreS aber, nach¬
dem er getan, was in seinen Kräften stand, alle weitere Anfor¬
derung standhaft von sich und hatte das Vergnügen, _ Elgan rn
ihren Gesinnungen mit den seinigen ganz übereinstimmen zu
sehen . Ja , als die Brüder , gleichsam zum letzten Versuch , sich
auf dem Schlosse des Grafen einfanden , sahen sie sich von der
Schwester mit Vorwürfen überhäuft , und man schied beinahe in
Feindschaft. ^ .

«So gingen mehr als zwei Jahre vorüber, und der Friede
des Hauses blühte, nach überstandenen Stürmen , nur um so
schöner empor . Sah sich gleich der Graf idk seinen Wünschen
nach einem männlichen Stammhalter fortwährend getäuscht , so
wendete sich dafür eine um so größere, eine ungeteilte Liebe
auf dar teure , einzige Kind.

»Kaum konnte aber auch etwas Reizenderes gedacht werden,
als das kleine, rasch sich entwickelnde Mädchen. In allen schon
angekündigten Formen der Mutter Abbild , schien sich die schaf¬
fende Natur bei dem holden Köpfchen in einem seltsamen
Spiele gefallen zu haben . Wenn Elga bei der Schwärze ihrer
Haare und Brauen durch ein hellblaues Auge auf eine eigene
Art reizend ansprach, so war bei dem Kinde diese Verkehrung
des Gewöhnlichen nachgeahmt, aber wieder verkehrt; denn gol¬
dene Locken ringelten sich um das zierliche Häuptchen , und untek
den langen blonden Wimpern barg sich, wie ein Räuber vor der
Sonne , das große, schwarzrollende Auge . Der Graf scherzte
oft über diese , wie er es nannte , auf den Kopf gestellte Aehn-
lichkeit, und Elga drückte dann das Kind inniger an sich und
ihre Lippen hafteten auf den gleichgeschwellten , strahlendê
von gleichem Rot.

»Der Graf widmete alle Stunden , die er nicht den häulfi
lichen Freuden schenkte, einzig der Wiederherstellung seiner,
durch die unüberlegte Freigebigkeit an Elgas Verwandte herab«
aekommenen Vermögensumstände und der Verbesserung seiner
Güter . Tagelang durchging er Meierhöfe und Fruchtscheuern,
Saatfelder und Holzschlage, immer von seinem Hauverwaller
begleitet, einem alten , redlichen Manne , der, vom Vater aus
den Sohn vererbt , dessen ganzes Vertrauen besaß. Schon seit
längerer Zeit bemerkte StarschenSki eine auffallende Düster¬
heit in den Zügen deS Alten . Wenn er unvermutet sich nach
ihm umwendete, überraschte er daS sonst immer heitere Auge
beinahe wehmütig auf sich geheftet. Doch schwieg der Mann.

(Fottsetzung folgt.)



Nr . 151
SamStaa de« 2. Auli 1921Publikum infolge der Kriegsanleihen mihtrauisch gegen Staats -anleihen ist. Nicht gangbar schien auch der Weg der Verpfän¬dung von Staatseigentum wegen der Konsequenzen für andereStaatsanleihen . Deshalb wird vorgeschlazen , eine

Aktiengesellschaft
zu gründen , dieser Aktiengesellschaft die bisherigen Werke zuübertragen und ihr zum weiteren Ausbau die Ausgabe vonObligationen zu überlassen.

Sämtliche Aktien bleiben dabe, im Besitz des Staates ,was unter den Schutz der Verfassung (d. h. Erfordernis einerZweidrittelmehrheit bei einer Aenderung) gesetzt wird. DasAktienkapital soll zunächst 30 Millionen betragen. Unverant¬wortlich wäre es gewesen, wenn man die Versorgung mit elek¬trischer Energie dem Privatkapital überlassen hätte. Einstimmigtrat daher der Ausschuß für da? Tauprogramm ein. Fraglichwar nur der Weg der Kapitalbeschaffung. Der einzig möglicheWeg lchren dabei die Aktiengesellschaft, die durch Ausgabe vonObligationen sich die finanziellen Mittel beschafft. Hierbeimuffen das Murgwerk und die Leitungen der Aktiengesellschaftübertragen werden und zur Sicherheit der Obligationen hypo¬thekarisch belastet werden. Diese Tatsache war allen Mitglie¬dern der Ausschusses schmerzlich . Nur ungern ist das Murg -verk aus der Hand gegeben worden. Erträglich wird der Vor¬gang nur dadurch , daß sämtliche Aktien im Besitz des Staatesbleiben. Der Preis ist noch nicht festgesetzt. Der Vertraghierüber ist dem Landtag noch zum Beschluß vorzulegen. DerAusschuß bejahte die Gründung der Aktiengesellschaft mit 15Stimmen ; niemand stimmte dagegen. Dem Verkauf des Murg¬werkes stimmten 12 Ja -Stimmen zu ; 3 Mitglieder stimmtenmit Nein und 1 Mitglied enthielt sich der Stimme . Der Aktien¬besitz des Staates wurde dann noch durch die Bestimmung desGesetzes gesichert, daß zu einer diesbezüglichen Aenderungeine Zweidrittelmehrheit der Kammer
erforderlich gemacht wird. Die weiteren Mittel find durchObligationen (Schuldverschreibungen auf den Inhaber ) zu be-schaffen . Um den Gläubigern jede Sicherheit zu geben, wirdeine Hypthek von 500 Millionen Mark aus die bestehenden undzu erstellenden Anlagen eingetragen und außerdem über-nimmt der Staat durch Bürgschaftsgarantie die Sicherheit. Esbesteht also eine riesige Sicherheit für die zu machenden Dar -lehen . Durch den Namen des Werkes

„Badenwerk"

an der A .G. beträgt 17,5 Millionen Mark, wozu eine möglicheVerdoppelung bis zu 85 Millionen Mark kommt . Tie Wasser-kräfte des Neckars sind eine größere Heimgabe als diese Summe .Wir verzichten auf den StaatSgerichtshos wegen der Wasser -kräfte und haben uns auf eine Kompensation geeinigt Be¬züglich der Bürgschaft für die Neckaranleche schlagen wir eineAenderung gegenüber dem Gesetzentwurf, der 1,2 MilliardenMark vorsieht , vor, indem wir die Bürgschaft (gemeinsam mitReich, Württemberg und Hessen) auf 600 Millionen Mark herab¬setzten. Dieser Betrag reicht hierzu vollständig aus . Noch ein-mal ist zu prüfen, ob man nicht mit einem Kanal von 1000tons schiff auskommt. Weiter verlangten wir eine sparsameVerwaltung. Ter Aufsichtsrat der Gesellschaft soll auS nicht we¬niger als 40 Mitgliedern bestehen . Das ist mehr eine Ver¬sammlung als ein Aufsichtsrat. Wir verlangten nun eine Um-oestaltung des Aufsichtsrates derart , daß die Vertreter gemein,wirtschaftlicher Interessen überwiegen und auch LandwirtschaftHandwerk und Angestellten vertreten find und die Arbeiterver-tretung verstärkt wird, waS wir in einer Entschließung des Aus¬schusses niederlegten. Möge das Werk ein Band der Einheitsein und dem ganzen Deutschland zum Segen gereichen.
Arbeitsminister Dr . Engler erklärt, daß die Wünsche desAusschusses in Bezug aus die Zusammensetzung des Aussichts¬rates und der 1000 tonS Schiffe auch die Wünsche der Regie¬rung sind.
D»S Gesetz wird einstimmig i» beide« Lesungen angenom¬men, und zwar die Bktienbeteiligung mit 17,5 Millionen Mark(bezw, mit einer evtl. Verdoppelung dieser Summe ) und dieBürgschaftSsnmme mit 800 000 000 M,
Ferner kam folgende

Entschließung
zur einstimmige» Annahme:

Der Landtag erwartet von der Regierung, daß sie bei denweiteren Verhandlungen dahin wirkt, daß das Verhältnis dervon den Banken, der Industrie und den Elektrizitätsgesell¬schaften bestellten Aufsichtsratsmitglieder zu den von den Re¬gierungen und öffentlichen Verbänden bestellten ei« Ueberwic -ge» der von grmeinwirtschaftliche« Rücksichten geleitete « Auf.sichtsratSmitglieder sichert, und daß auch der Landwirtschaft ,dem Handwerk und den Angestellte « eine Vertretung gewährtund die Vertretung der Arbeiter verstärtt wird.soll charakterisiert werden, daß das Werk Baden gehört unddas öffentliche Interesse geweckt werden. Im Aufsichtsrat sollenPersonen hinein, die durch Tüchtigkeit und Fähigkeit hervor¬ragen und Verständnis für gemeinnützige Fragen haben. Essollen nicht nur Beamte hinein ; doch sollen keine Vertreter vonJntereffentengruppen als solche hinein. Dem Landtag ist dieMöglichkeit gegeben , in jeder Hinsicht sein Kontrollrecht zu wah¬ren. Die Schlußabstimmung ergab im Ausschuß folgendes Er¬gebnis: Der Verkauf des Murgwerks 11 Ja , 3 Nein, 2 Enthal¬tungen ; die Errichtung der Aktiengesellschaft 13 Ja , 1 Nein. 2Enthaltungen . Möge das Haus dieses Gesetz mit der gleichenEinmütigkeit wie das Murggesetz annehmen und das Gesetz demLande zum Segen gereichen .
Abg . Dr . Mayer -Karlsruhe (D .N.) : Wir sind damit «inver-standen, daß die Wasserkräfte zur Krafterzeugung ausgenütztwerden. W,r erkennen den Plan des Arbeitsministeriums gernean . Wer der richtige Weg ist nicht beschritten. Einer regelrech ,ten Aktiengesellschaft würden wir zustimmen. (Hört, hört. ) Esscheint uns erforderlich, das Privatkapital nicht nur als Geld-geber, sondern auch als Mitarbeiter heranzuziehen. Sie kennenia den Weg des gemischtwirtschaftlichen Betriebes. Auch wurdedas Gesetz hastig behandelt. Wir lehnen die Vorlage ab '
Abg . Marum (Soz .) stellt fest, daß im Ausschuß von demVertreter der deutschnat. Fraktion kein Gegenantrag gestellt
Wg . Mayer -KarlSruhe (D .N.) : Auch im Ausschuß hat eSgerrlt.
Mg . Schell (Ztr .) beantragt , das Wort „Badenwerk" ausde« Gesetz zu streichen und dafür ..Werk Baden" zu setzen. —Der Antrag wird gegen die Deutschnationalen und ein Teil desZentrums abgelehnt. — ES bleibt also beim Namen „Baden,werk".
Die beiden Gesetzentwürfe verkauf deS MurgwerkeS undErrichtung der Aktiengesellschaft werden mit allen gegen 8Stimmen der Deutschnationalen in beiden Lesungen ange¬nommen.

Staatspräsident Trunk:
Die Sache ist dringlich gewesen; das ist richtig . DieDringlichkeit ist geschaffen worden durch die wirtschaftlichenVerhältnisse. Trotzdem wurde die Vorlage mit Sorgfalt auS-aearbeitet. Das Arbeitsministerium arbeitete sorgfältigst unterAnspannung aller Kräfte daran . Aehnlich wurde im Staats¬ministerium und im Ausschuß gearbeitet . Dafür möchte ichherzlichsten Dank sagen. Es ist Pflicht zu konstatieren, daß dieFraktionen zuiammenarbe :ten, um etwas Positives zu schaffen.Für diese Arbeit möchte ich den Dank des Staatsministeriumsaussprechen; denn es handelt sich um eine Vorlage von außer¬ordentlicher Bedeutung . Wir wissen nicht , ob wirwegen dieser Vorlage später gescholten oder belobt werden. Wirfind mit größtem Verantwortungsgefühl an die Vorlage ge¬gangen, um wagemutig und gewissenhaft ein Werk zu schaffen ,das zum wirklichen Frieden führt . (Beifall .)Abg . Mayer -Karlsruhe (D .N. ) möchte in persönlicher Be¬merkung feststellen, daß sich seine Bemerkungen über die Eilenicht gegen die Beamten wendete.
Mg . Dr . Schofer (Ztr .) stellt fest, daß das Gesetz in sechsSitzungen beraten wurde. Das ist eine genügend große Sorg¬falt. Man kann also nicht den Vorwurf machen , daß zu hastiggearbeitet wurde. Die deutschnationale Fraktion war im Aus¬schuß bald durch Koll . Matzer -KarlSruhe , bald durch Koll . Haber¬mehl und dann durch Koll . Mager vertreten . Das verrät keineHast, sondern Beweglichkeit .
Die Behandlung der Landeselektrizitätsversorgung ist da¬mit erledigt.
Um 12 Uhr vertagt sich das Haus auf nachmittags 5 Uhr

Rachmittagssitzung
Don der sozialdemokratischen Fraktion ist ein

Initiativantrag
eingegangen, daS Grundftückssperrgesetz wieder cinzub. iggc, ,Der Antrag geht an den VerfassungsauSschuß .

N ckarkanalisation
Abg. Dr . Gothein (Dem.) :

Durch diesen Gesetzentwurf kommt eine Sache zum Abschluß,die Baden, Württemberg , Deutschland seit langem beschäftigte.Wir mußten in der Sache schnell arbeiten , ohne daß irgend etwas
überhastet wurde. Alle Fragen wurden eingehend geprüft. DieVorteile der Kanalisierung werden sich in der Entwicklung un¬
serer Industrie bemerkbar machen, wenn auch hierbei , wie bei
der Krastgewinnung, hieraus Württemberg den größten Vorteil
haben wird. Wertvoll ist auch die Gewinnung reichlicher Ar¬
beitsgelegenheit aus der Neckarkanalisation. Da auch andere
Staaten bcigezogen werden müssen , ist die Form der Aktiengesell¬
schaft gegeben . Es ist ein gemischter Betrieb, dessen Form im
Ausschuß ausführlich behandelt wurde. Die Beteiligung Badens

Nächste Sitzung: Dienstag , 12. Juli , nachm. 8 Uhr. Tages¬ordnung : Körperschaftsversorgungsgesetz
Schluß der Sitzung : 6.15 Uhr . ' • ••' M,-

sstus der Partei
Agitationsbezirk Karlsruhe

Sonntag , 17. Juli , vormittags 10Vi Uhr, findet im ..Auer¬hahn ", Schützenstraße, in Karlsruhe eine
Bezirks - Konferenz

statt. Tagesordnung :
1. Stellungnahme zum deutschen Parteitag und Wahl der

Delegierten hierzu . Referent ; Reichstagsabgeordneter
Genosse Schöpflin .

2. Geschäftsbericht. Res. : Parteisekretär Gen. Trinks .8 . Wahl der Kreis - bezw. Bezirksleitung .4. Die bevorstehenden Landtagswahlen . Referent ; GenosseTrinks .
Bezüglich der Entsendung der Delegierten verweisen wirauf Z 9 des Organisationsstatuts , wonach :

Ortsvereine bis zu 100 Mitglieder 1 Vertreter
. mm 800 „ 2 „. „ „ 600 . 3
„ „ „ 1000 . 4

für jedes weitere 1000 „ 1 « mehr
Zahlreiche Beschickung dieser Konferenz wird erwartet .Der KreiSvorstand. I . A. : Trinks .
Pforzheim, 30. Juni . Im hiesigen Sozialdem. Verein sprachletzten Montag in sehr gut besuchter MitgliederversammlungGen . Professor Roßbach -Karlsruhe in eineinhalbstündigen, in¬haltig wie formell vollendeten Ausführungen über „Die irischeFreiheitsbewegung." Mit reichem geschichtlichem Material , das

bezeichnenderweise dem deurschen Volke so wenig bekannt ist, undden gebildeten Schichten des Volkes in den Schule fast gänzlichvorenthalten wird, zeichnete der Referent all die alten undneuen Praktiken der englischen . Staatskunst ", die gewaltsamen
„Durchdringungen "

, Bodenfiskationen, Unterdrückungen, Wirt-
schaftlichen Erdrosselungen, Hinrichtungen. Deportationen, „ Sank¬tionen" usw. mit denen England seit dem 12. Jahrhundertbis heute die „Eroberung " der grünen Insel und die Knechtungdes irischen Volkes und seiner Kultur durchgeführt hat, um
trotz allem heute noch nicht am Ende seines Ziels, aber auch nochnicht am End« seiner „ politischen Mittel " angelangt zu sein .Ter Bortrag wurde denn auch mit höchstem Interesse entgegen¬genommen. Gen . Roßbach verstand es auch, in der im weiteren
Verlauf der Tagesordnung diskutierten Frage der Bereinigungvon Baden und Württemberg den Standpunkt der KarlsruherParteigenossen in seinen sachlichen und taktischen Ursachen klug
zu vertreten , wenn auch diese Gründe für die Pforzheimer Ge¬
nossen sachlich nicht überzeugen tonnten . —sch.

z. Oberkirch , 1 . Juli . Die auf heute SamStag , 2. Juli ,abends 9 Uhr, einberufene Mitgliederversammlung muß ein¬
getretener Hindernisse halber auf Samstag , 9. Juli , abends9 Uhr, verschoben werden. Die Mitglieder mögen für guten Be¬
such der nächsten Versammlung besorgt sein .

Gewerkschaftliches
Die Tarifverhandlungen im Biichdruckgewerbe

Die am Freitag begonnenen Verhandlungen des Tarifaus¬
schusses der deutschen Buchdrucker fanden am Dienstag ihren
Abschluß . Der von den Arbeitnehmern (Buchdrucker und Hilfs¬arbeiter ) gestellte Antrag auf Erhöhung der Teuerungszulagefand bei den Arbeitgebern im Buchdruckgewerbe nicht das ge¬
ringste Entgegenkommen. Um jedoch nicht resultatlos auSein-
andcrzulaufen , wurde auf Antrag der Unternehmer das ReichS-
arbeitSministerium zur Vermittlung angerufen , das sich sofort
dazu bereit erklärte . Montag tagte dann ein unparteiisches
Schiedsgericht, das am späten Nachmittag einen Schiedsspruchverkündete.

Der Schiedsspruch stellte zunächst fest, daß sich die Wirt -
schriftliche Lage der Buchdrucker sowie die deS Gewerbes in den
letzten Monaten nicht wesentlich geändert habe und daher die
WirtschastSbeihilfe in den durch Abkommen vom 12. Februarvereinbarten monatlichen Beträgen bis zum 38 . September 1921
weiter zu zahlen ist . Außerdem sollen für die Monate Augustund September folgende Beträge monatlich zur Auszahlung
gelangen :

In Orten bis einschließlich 7 % Prozent Lokalzuschlag für
Lohnklasse C Verheiratete 80 M , Ledige 16 M, für Lohnklasse B
Verheiratete 22,50 in Orten mit mehr als 7% bis einschl.1754 Proz . Lokalzuschlag für Lohnklaffe C Verheiratete 36 M ,
Ledige 18 M, für Lohnklasse B Verheiratete 27 «äk ; in den
übrigen Orten für Lohnklaffe C Verheiratete 45 <M, Ledige22.50 «# , für Lohnklaffe B Verheiratete 33 .75 M.

_ Ente S
Den Hilfsarbeitern ist ein anteilmäßiger Betrag nach denim Reichstarif festgesetzten Prozentsätzen zu zahlen.Die Lohnklaffe A würde auch bei den neuen Zulage»vollständig auSscheiden und von Lohnklaffe B alle Ledigen .Die mit dem 30. Juni 1921 ablaufende Unterstützung fü«Kurzarbeiter wird durch den Schiedsspruch leider aufgehoben ,obgleich von den Gehilfenvertretern energisch für ihre Beibe¬haltung gestritten wurde.Bis zum 10. Juli sollen die Parteien erklären, ob sie denSchiedsspruch annehmen oder ablehnen . Die Vertreter derArbeitgeber im Tarifausschuß haben dem Schiedsspruch nichtzugestimmt. Von seiten der Arbeitervertreter ist eine Erklä-rung noch nicht abgegeben worden.
Zum Lohnstreik in der badischen Textilindustrie

In der badischen Arbeitsgemeinschaft für die Textilindu¬strie wurde am Freitag über die Frage der Lohnerhöhung, diezu den großen Streiks geführt hatte und die anderen Forde¬rungen der Textilarbeitergewerkschasten verhandelt. Die Ar¬beitgeber stellen vorweg fest, daß keine wesentliche Aenderungin den Verhältnissen eingetreten sei und daß die Gründe derAblehnung der Lohnforderungen nach wie vor , zum Teil ver¬schärft, weiter beständen ; trotzdem seien sie bereit, den For¬derungen der Arbeitervertreter in gewissem Matze entgegenzu¬kommen , wenn andererseits die Gewerkschaften auch ein Ent -gegenkommen dahin zeigten, daß wenigstens der Widerstandgegen bie
_ Einführung der gesetzlichen 48 -Stundenwoche, derfinedensmäßigen Besetzung der Maschinen, soweit die Arbeit«sie selbst wünschen , und gegen die Ausdehnung der Akkordar¬beit fallen gelassen würden . Unter diesen Voraussetzungen er¬klärten sich die Arbeitgeber zu einer Erhöhung der Zeitlöhne dererwachsenen männlichen Arbeiter in der Textilindustrie bereit.Außerdem wurde eine Aufbesserung der Löhne der Färber «

Aussicht gestellt sowie eine wohlwollende Behandlung einigeranderer Forderungen . Die Gewerkschaftsführer haben diese»Angebot der Arbeitgeber abgelehnt, vor allem mit der Begrün¬dung, daß die Gewerkschaft nicht von der 46 -Stundenwoche ab¬gehen wolle. Die Verhandlungen in der Arbeitsgemeinschaftsind danach gescheitert .

14. GemMrsmmimli der Maschinisten
«nd Heizer

(Eigener Bericht der „VolkSfreund".) T 'T )
5. Bcrhandlnngstag }

k . Karlsruhe , 1 . Juli . \
Ein großzügiges Referat über ,

Die Sozialisierung der Elettrizitätswirtschast
hielt Sektionsleiter Behrend - Berlin . Er begründete an¬
hand eines reichhaltigen Zahlenmaterials und statistischer Auf¬nahmen die Notwendigkeit der Sozialisierung dieses Zweiges.Als Grundlage für die Sozialisierung mühten die Leistungender Betriebe mit einer Leistungsfähigkeit von über 5000

^
Kilo¬

wattstunden gelten . Sehr interessant waren die zahlenmäßigenAngaben über die in gemischtwirtschaftlichenBetrieben investier¬ten Kapitalien . Darnach seht sich das Anlagekapital der ge¬
mischt -wirtschaftlichen Verriebe wie folgt zusammen :Anteil der öffentlich-rechtlichen Körperschaften: Grundkapi¬tal 95 250 000 M, Leihekapital 55 000 000 «# ; Anteil der Privat -
Unternehmer Grundkapital 81 476 000 M, Leihekaprtal117 744 000 M. '

Demnach verschiebe sich das Verhältnis ' immer mehr zu'
Gunsten des Privatkapitals , auch wenn man nur die Elektrizi¬tätswerke mit über 5000 Kilowattleistung berücksichtige.^ Gerade
diese Elektrizitätswerke seien bereits jetzt und auch später au?« '
schlaggebend für die Elektrizitätsversorgung . Bon 4000 Wer» ,ken seien aber nur 200 rentable Werke reif zur Sozialisierung . ;
Behrends belegte seine Ausführungen noch mit einer Reihe
graphischer Darstellungen der drei Energiequellen Steinkohle,Braunkohle und weiße Kohle (Wasserkraft) uno stellte die For¬
derung auf , daß auch für diese umgehend die Sozialisierung
eingeleitet werden müßte . Im weiteren Verlauf seines ReieratS
kam Behrend noch auf die Zusammensetzung des Beirat ? tcä 1
Reichswirtschaftsrates zu sprechen , indem unter 39 Mitgliedernnur 5 Arbeitnehmer und 1 Fachmann seien. Dieser Beirat
müßte einer gründlichen Revision unterzogen werden. Die ,Forderung müßte auf paritätische Zusammensetzung lauten .Er begründete dann noch eine von ihm vorgelegte Resolutionund wies darauf hin, daß die wirtschaftliche Not Deutschlandsalle beteiligten Kreise zwinge für die Sozialisierung der Elek-
trizitätSwirischaft einzutreten . Besonders sollte die Kollegen¬
schaft energisch ihre Forderung vertreten . (Beifall .)

In der Diskussion wies Redakteur Kirschnick ausdie große volkswirtschaftliche Bedeutung dieses Problems hinund betonte die Notwendigkeit der Aufklärung und Schulungder Verbandsmitglieder in dieser Materie .
KvslowSky -Berlin fordert Parität in der Zusammensetzungdes Beirates des Reichswirtschaftsrates .
Verbandsvorsitzender Klebe-Berlin weist darauf hin, daßdie Zahlen sagen, was ist . Grundsatz für die Sozialisierung

müsse sein , daß nur rentable Werke übernommen würden.Klebe belegt dies mit einem Beispiel. Ein modernes Werk ge¬
brauche zur Ergänzung einer Kilowattstunde nur 0,8 Kilo
Kohlen, ein altes Werk dagegen 11 Kilo Kohlen. Den Aermstenwerde durch die Sozialisierung erst das Anrecht auf elektrischenStrom , der eine Kulturerrungenschaft und somit für die Allge¬
meinheit bestimmt sei, garantiert . Redner demonstrierte dann
noch einen Plan des bestimmenden Einflusses der Arbeiter¬
schaft.

Röcken-Duisburg : Mit der Sozialisierung der Krafterzeu¬
gung müsse der erste Schritt gemacht werden. Neben den vom
Referent genannten 3 Kraftquellen Steinkohle, Braunkohleund Wasserkraft, dürfe man aber auch nicht die 4. Kraftquelle,die Abgase der Montanindustrie , vergessen . Die Leistung von
5000 Kilowaltstunden sei noch lange nicht die höchste Leistungs¬fähigkeit. Im Rheinisch -Westf. Bezirk käme man in der Mon¬
tanindustrie auf eine Leistung von 6,5, 7,2 ja bis zu 9 Millionen
Kilowattstunden. Diese Krafterzeugung sei größer als die der
Elektrizitätsindustrie und müsse deshalb mit in Rechnung ge¬stellt werden. Die heutige Wirtschaftsform trage noch den Stem¬
pel der Schwerindustrie . Deshalb müsse man, um die Ablösungdes Privatkapitalismus durch die sozialistische Gemeinwirt -
schast zu beschleunigen, die Organisationsform der Arbeit¬
nehmerschaft darnach einstellen, also zur Schaffung von Jn -
dustrieverbänden schreiten. In Bezug auf den Beirat des Reichs-
wirtschaflsrates fordert der Redner die genügende Vertre¬
tung der Arbeitnehmerschaft. Bei Erfüllung der Sanktionen
komme eS auf die Arbeiterschaft an, deshalb müsse ihr auch ein
bestimmender Einfluß im Wirtschaftsleben sichergestellt werden.Gerade die Maschinisten und Heizer müßten die Stoßtruppsfür die Umänderung der Wirtschaftsform werden.

Verbandsvorsitzender Schlichting-Berlin : Der Anfang der
Sozialisierung müsse bei den 3 Kraftquellen gemacht werdenund darauf müsse man weiterbcmen. Durch die Sozialisierungwürde eine ungeheure Ersparnis am Volksvermögen erzielt, die
zum Wiederaufbau verwendet werden könnte. In der kleinstenHütte müsse Licht, Kraft und Wärme durch die Elektrizität vor¬handen sein , dazu sei aber die Sozialisierung notwendig.Durch Schlußantrag wird die Debatte über diesenTagesordnungspunkt beendet und die beiden nachstehendenResolutionen einstimmig angenommen.
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»Die heutige 14 . Generalversammlung deS Zentralverban -
dcs der Maschinisten und Heizer sowie Berufsgenossen Deutsch¬
lands fordert grundsätzliche Aufrechtrrhaltung und Durchfüh.
rung des SozialisicrungSgesetzes der Elektrizitätswirtschaft ,
welches durch die Nationalversammlung im Dezember ISIS ge¬
geben worden ist.

Wir fordern Beibehaltung des Beirats zur Bearbeitung
»er Grundlinien für die praktische Durchführung deS Gesetzes.

Da wir als Zentralverband der Maschinisten und Heizer
,ur die Durchführung des SozialisierunasgesetzeS in der Elek¬
trizitätswirtschaft mit . verantwortlich sind , ist eine genügende
Vertretung im Beirat durch Fachleute geboten .

Weiter verlangen wir
. Ablehnung deS bürokratischen Jn -

f
lanzenapparateS , welcher nicht fördernd, sondern nur hemmend
ür die Sozialisierung der Elektrizitätswirtschaft wirken mutz .

Wir fordern eine Gliederung der sozialisierten Elektrizitäts -
Wirtschaft in Bezirke . Das Reichs- sowie das Bezirksdirektorium
ist auSzustatten mit Dezernaten für Arbeiterintereffen , in denen
ilrbeitervertreter Mitwirken.

Die Regelung der Krafterzeugung und -Verteilung ist den
Bezirkskörperschaften zu überlasten und die Reichszentralen sind
lediglich auf finanzielle und überwachende Funktion zu be.
schränken.

Als berufene Gewerkschaft verpflichtet die Generalver¬
sammlung alle Funktionäre des Verbandes , dafür zu wirken,
daß die Sozialisierung der Energieerzeugung und -Verteilung
in diesem Sinne weitergeleitet wird ."

»Die 14 . Generalversammlung des Zentralverbandes der
Maschinisten und Heizer sowie Berufsgenoffen Deutschlands
sieht in den Bestrebungen einer schematischen organisatorischen
Umgestaltung der Gewerkschaften keinen Fortschritt.

Die Eigenarten der jetzt bestehenden Berufs - und Jndu -
stricverbände, speziell des Zentralverbandes der Maschinisten
und Heizer, sind beruflich so einschneidend, datz jede Schematisie-
rung eine empfindliche Schädigung der Arbeits . und Lohnbe-
dingüngen jedes einzelnen Berufskollegen nach sich ziehen
würde.

Die Gestaltung der Gewerkschaftsbewegung kann nicht ge¬
waltsam in andere Formen gezwungen werden , sondern muh
sich der Entwicklung der einzelnen Berufe und Industrien an¬
paffen.

Nicht die Anzahl der zum Beruf oder zur Industrie ge¬
hörenden Arbeiter kann als Grundlage zur Entscheidung der
.Existenzberechtigung dienen , sondern die bolkswirtfchastliche Be-
deutung des Berufes .

*
Die Generalversammlung fordert deshalb alle Funktionäre

auf , jeder gewerkschaftlichen Zersplitterung unserer Berufskol¬
legen energisch entgegenzutreten .

Unsere Aufgabe ist nach wie vor, alle Arbeiter der kraft -
-rzeugenden und -verteilenden Industrie , das technische Personal
der einzenlnen Betriebe , der Industrien und der Berkehrsge¬
werbe in einem geschloffenen EinheitSbund zusammenzufaffen .

Rudolf Schlichting."

Ruckstuhl referierte sodann über
„Die Heizer - und Maschinistenschulen"

and über „Die Neuregelung der Dampfkeflelüberwachung " .
Er legte seinen instruktiven Ausführungen die beiden nach¬
stehenden Resolutionen zugrunde , die nach einer lebhaften Aus¬
sprache einstimmig angenommen wurden .

»Die 14. Generalversammlung des Zentralverbandes der
Maschinisten und Heizer sowie Berufsgenoffen Deutschlands
nimmt Kenntnis von den Richtlinien zur Errichtung von Hei-
zerschulen und betrachtet dieselben als einen Schritt zu einer
einheitlichen , planmäßigen und besseren Ausbildung des Kes¬
selpersonals und fordert die Durchführung derselben in allen
Ländern des Reiches.

Die Generalversammlung bedauert , datz die Grundsätze,
welche in dem vom Verbandsvorstand eingereichten Entwurf
enthalten sind , nicht zur Anerkennung gelangten .

Die Generalversammlung mutz nach wie vor an ihrem
grundsätzlichen Standpunkt , welcher in der Resolution des Ver-
bandStages ISIS in Halle enthalten ist, festhalten und insbe¬
sondere verlangen :

Ausdehnung der Richtlinien auch auf die Ausbildung und
Prüfung der Maschinisten der Landbetriebe , Bereitstellung von
Staatsmitteln zum Unterhalt der Schulen , Besetzung der Schul -
ausschüffe durch unsere Vertreter , soweit Arbeitnehmervertreter
in Betracht kommen.

Verbandsvorstand und Funktionäre werden beauftragt , in
diesem Sinne zu wirken.

Die Generalversammlung stimmt dem Entwurf eines Be¬
fähigungsnachweises iür die Maschinisten der Binnenschiffahrt
zu, und wird der S- »dsvorstand beauftragt , für dessen bal¬
diges Inkrafttreten ngen ."

»Die 14 . Gene . . sammlung des Zentralverbandes der
Maschinisten und Heizer sowie Berufsgenoffen Deutschlands
erneuert den Beschtuh seines Verbandtage » ISIS in Halle , datz
im Interesse der Sicherheit der mit der Wartung der Damps -
keffelanlagen beschäftigten Maschinisten und Heizer sowie der
allgemeinen Sicherheit eine reichsgesetzliche Regelung der
Dampfkeffelüberwachung , Schaffung einheitlicher staatlicher
AufsichtS- und Revisionsbehörden , einheitliche Vorschriften über
die Wartung der Dampfkeffelanlagen eine unbedingte Not -
wendigkeit find.

Der VerbandStag begrüht die Beschlüsse der gesetzgebenden
Körperschaften in Hamburg und Bremen , Hilfsbeamte aus den
Reihen der Maschinisten und Heizer zur Revision der Dampf¬
kessel heranzuziehen und fordert, datz auch in anderen Ländern
de» ReiöhS Vertreter der Maschinisten und Heizer den Dampf -
kesselrevifionSvereinen beigeordnet werden .

Im Interesse ihrer selbst sowie der Allgemeinheit fordert
die Generalversammlung ihre Mitglieder und Funktionäre auf ,
in diesem Sinne zu wirken und die Beschlüsse zur Durchfüh¬
rung zu bringen .

"

Hierauf verabschiedeten sich die Vertreter der Bruderorga¬
nisationen von Oesterreich und der Tschecho - Slowakei . Sie
gaben der Hoffnung Ausdruck, datz bald eine Internationale
der Maschinisten « nd Heizer unter der Führung Deutschland»
gegründet werde.

VerbandSvorfitzender Klebe sagt tatkräftige Förderung die¬
ses Projektes zu.

Der Verbandstag vertagt sich auf Samstag .

pus dem Lande
r. Durmersheim , 30 . Juli . Sonntag , 3. Juli , begeht der

Lrbeitergesangverein in Bietigheim das Fest seiner Fah¬
nenweihe . Am die Mitglieder des Ortskartells ergeht das Er¬
suchen, sich recht zahlreich an dieser Feier zu beteiligen . Ab¬
marsch %1 Uhr von der »Krone ".* Muggensturm , 29 . Juni . Bekanntlich müssen die hiesigen
Fliegerhallen auf Veranlassung der Entente abmontiert
werden . Es entsteht dadurch sowohl für das Reich als für un¬
seren Ort ein grotzer Schaden . Hatten sich doch in letzter Zeit
mehrere auswärtige Firmen bemüht , die Fliegerhallen käuf¬
lich zu erwerben , um dort Fabrikanlagen einzurichten , wodurch
besonders der hiesigen Arbeiterschaft reichliche Beschäftigung
am Platze ermöglicht worden wäre .

Steinbach , 1. Juli . Todesfall . Einem Gehirnschlag
auf offener . Straße erlag Oekonomierat Schnetzer au »
Rastatt . —

Samstag de« 2. Juli 1821 Seift 4
* Mannheim , 1 . Juli . Selbstmordversuch . Gestern

vormittag nahm die Mutter eine » 17 Jahre alten Burschen,der sich vor dem Jugendgericht zu verantworten hatte, im Ge -
richtssaale Gift . Sie wurde in » Krankenhaus verbracht.* Maunheim , 1 . Juli . Selbstmord . In einem Haus
erschoß sich hier ein 24 Jahre alter Rohrleger au» LiebeSgram .

Eschbach , 1 . Juli . Der Blitz schlug in da » Wohnhaus deS
Maurers Ebner und der Geschwister Kaiser , worauf daS
Haus bis auf die Mauern niederbrannte . DaS Vieh konnte
gerettet werden.* Konstanz, 1 . Juli . Verhaftung . Laut »Konstanzer
Zertung wurden bier zwei Arzneimittelschieber , der eine aus
Mannheim , der andere au » K e h l am Rhein , verhaftet , die im
Besitz von Kokain im angeblichen Werte von 284 000 JL waren .Das Kokain mutz allerdings zunächst auf seine Echtheit unter -
sucht werden . ES wurde beschlagnahmt.

St . Blasien , 30 . Juni . Die Reichrpostverwaltung hat auf
1 . Juli die Autolinien , »Motorwagengesellschaft m. b. H. St .
Blasien " käuflich erwovoen . Die bisherigen Kurse der Gesell-
schaft St . Blasien —Titisee , St . Blasien —Albdruck —Waldshut —
Höchenschwand —St . Blasien , Titisee —Feldberg und Todtmoo»—
Sk . Blasien —Freiburg werden unverändert weiter gefahren .
Außerdem wird die Reichspostverwaltung ab 10. Juli eine
neue Linie St . Blasien —Bernau —Schönau eröffnen . Auch die
Autolinie Todtmoos —Wehr geht am 1 . Juli in den Besitz und
Betrieb der Reichspostverwaltung über.

Die Preußen kommen! Die Plätze für die ersten von
Berlin nach Süddeutschland gehenden Sonderzüge waren
in Berlin in wenigen Stunden auSverkaust.

Einkommeusteuerpflicht für Ueberstundenvergütung .
Nach einem Erlaß des Neichsfinanzministers können die
fiir Ueberstunden gewährten Vergütungen vom Steuerab¬
zug freigelassen werden . Nichtsdestoweniger sind sie der
Einkommensteuer unterworfen und müssen bei der endgül¬
tigen Veränlagung zu dieser berücksichtigt werden.

flus der Stadt
* Karlsruhe 2. Juli .

Geschichtskaleuder
2. Juli . 1778 ,

-fJean Jacque » Rousseau, franz . Philosoph
in Ermenonville . — 1820 Revolution in Neapel . — 1911 fDer
Musikdirigent Felix Mottl in München.

3. Juli . -Wilhelm Hasenrlever, sozialdemokratischer Agi -
tator in Schöneberg . — 1919 Die Nationalversammlung bestimmt
als Reichsfarben Schwarz - Not-Gold.

KarlSrnher Parteinachrichten
Bereia Arbeiter -Jugend Karlsruhe . Der für morgen be¬

absichtigte Besuch der Naturbühne Oetighoim mutz wegen zu
geringer Beteiligung auSfallen . — E» findet ein Nachmittags¬
spaziergang statt ; Treffpunkt und Abmarsch %2 Uhr am Mühl¬
burger Tor.

Tagblatt-„Demokratie"
* Wie tvenig die Blätter , die nach dem Zusammenbruch

plötzlich „ demokratisch " geworden sind , befähigt sind , die
Demokratie wirklich in sich aufzunehmen , zeigt das Karls¬
ruher Tagblatt "

, das einem gewissen Dr . Hartwig , der
anscheinend die Tinte nicht halten kann, Platz in 3 Fort¬
setzungen für seine politischen Kannegießereien verbunden
mit offenen und versteckten Angriffen gegen die Sozial¬
demokratie gewährt . Derselbe liest den Arbeitern
ein Privatissimum , die im Interesse des Kapita¬
lismus ihre politischen und wirtschaft¬
lichen Ziele zurück st eilen sollen . Er meint :

Die Sozialdemokratie und andere weite Kreise de» Volkes
verkennen hier Ursache und Wirkung . Mit der Beseitigung
deS Militarismus , mit der Erteilung des Wahlrechts an Halb-
mündige , mit der Zertrümmerung sittlicher Autorität und an¬
deren dem Instinkte der Straße wohlgefälligen „Errungen¬
schaften

" hat noch kein Volk der Geschichte eine gesunde Wirt¬
schaftspolitik als Folge erreicht und noch weniger «inen Wie¬
deraufbau ins Werk setzen können ; wenn eben nicht die hohle
Phrase auch hier als „Ersatz" bewertet werden soll.

An einer anderen (Steife schwärmt der Herr für die
alten manarchischen ^SeschichtSheroen , die nwh
seiner Meinung unter dem Einfluß der Sozialdemokratie
im Unterricht der Schulen schlecht behandelt werden. Er
schreibt :

Sozialdemokratie und auch andere Teile unsere» Volkes
bemühen sich im trauten Verein , der deutschen Jugend jeden
Standes , das Lebensbild und Lebenswerk der Großen in der
deutschen Geschichte fernzukallen . Tie Taten einer Großen
Kurfürsten , Friedrichs Hes Großen , sind mit Stillschweigen zu
übergehen, weil sie militaristisch, reaktionär und nicht pazi¬
fistisch find.

Nur der parteipolitische Phrasenheld der ausländische her¬
gelaufene Volksbeglucker und ähnliche Größen sind es wert, in
den Schulen als Heroen vorbildlich zu dienen . Geschichte ist
nur im Lichte und Dienste der Politik zu lehren.

Nette Demokraten dar, die über die Beseitigung des
Militarismus und die Wahlmündigkeit der Staatsbürger
so urteilen wie genannter Herr Doktor. Seine Meinung
über „die Großen in der deutschen Geschichte" riecht stark
nach Monarchismus und seine Meinung über die
„ausländischen hergelaufenen Bolksbeglücker" nach Bier -
bank - Antisemitismus . Jawohl , Herr Doktor !
Geschichte ist nur im Dienste der Politik zu
lehren . D . h. zur politischen Aufklärung
des Volkes , das den „Heroen" Ihres Ideals soviel
Blutopfer bringen mußte , daß es sich lohnt , dieselben in
neuen Schulbüchern entsprechend zu behandeln. Wenn die
Tagblatt -Demokratie hierüber anderer Meinung ist, so be¬
weist das , daß dieses Papier trotz seines demokrattschen
Mäntelchens noch genau so reaktionären Zwek -
ken dient , wie früher .

Karlsruher Herbstwoche 1921
Im Rahmen der Karlsruher Herbstwoche findet auch eine

Badische Möbelschau statt, die vom 23. September bi»
6. Oktober dauert und in der Ausstellungshalle in Karlsruhe
abgehalten wird. Sie wird vom Verband der Holzindustrie
(Sitz Karlsruhe ) und dem Badischen Kunstgewerbeverein veran¬
staltet. Die Möbelschau will die Erzeugnisse der badischen Mö¬
belindustrie in . gediegener Ausführung und Formfchönheit dem
Publikum vor Augen führen ; der Badische Kunstgewerbeverein
wird mit Erzeugnissen der fteien und angewandten Künste die
zur Ausstellung kommenden Gegenstände und die einzelnen
Ausstellungsräume ausschmücken. Bis jetzt hat eine Reihe der
namhaftesten Möbelindustriefirmen aus ganz Baden di« Teil¬
nahme zugesaat ,

* Eine Bürgerausschutzsitzun» findet am Freitag , 10. Juli, ,
nachm. 4 Uhr, int großen RathauSsaal statt.

* Die Planeten im Juli . Merkur wird gegen Ende d.
M . auf kurze Zeit des Morgens im Nordosten sichtbar , zuletzt
eine Viertelstunde . BenuS : die Dauer der Sichtbarkeit nimmt
noch zu bis auf 2% Stunden . Mars bleibt noch unsichtbar .
Jupiter wird mit Ende d. M - flanz sichtbar . Saturn : Di «
Dauer der Sichtbarkeit nimmt weiter schnell ah und beträgt am
Ende d. M . noch einige Minuten .

+ Heber de» Siebenschläfer . Bon der Wetter - und Sonnen ,
warte Höchenschwand wird uns geschrieben : In den letzten Ta - i
gen haben mehrere Zeitungen , vornehmlich die auf dem Land«'
verbreiteten , teilweise in längeren Ausführungen , die alte VolkS-
Wetterregel vom Siebenschläfer in Erinnerung gebracht . Diese
siegel, die besagt, daß sieben Wochen lang Regenwerter Herr¬
chen soll , wenn e» am 27. Juni , dem Siebenschläfer , geregnet

hat verdient diese Beachtung nicht . ES ist schon längst an Hand
vieljähriger Witterungsbeobachtungen nachgewiesen vordem daß
diese Wetterregel nid« zutrifft . Schon die Vorstellung, daß e»
ieben Wochen lang täglich regnen soll ist ein Unding . In Ber¬
lin hat es z . B . noch nie länger als 18 Tage hintereinander
geregnet , in KarlSrühe nie länger als 21 Tage und auch dann
nicht ununterbrochen. Es besteht aber auch kein Zusammenhang
stoischen der Niederschlagsmenge der Tage um den 27 . Juni und
euer der folgenden 7 Wpcheu . Das einzige positive Forschungs¬

ergebnis in Bezug auf die Siebenfchläferregel ist das, datz in
Deutschland häufig aher keineswegs in allen Jahren um den 1.
Juli und um den 1 . August Regenzeiten eintreten . Vom Be¬
ginn der ersten Regenzeit bis zum Ende der zweiten find etwa
6 bis 8 Wochen. Zwischen beiden Regenzeiten ist eS aber häufig
auch sehr trocken .

k. Karlsruher Lebensversicherung auf Gegenseitigkeit . In
der am 30 . Juni im Anstaltsgebäude stattgehabten ordentlichen
Mitgliederversammlung stand unter anderem die Erneue¬
rungswahl von 8 ausscheidenden und Ergänzung -wähl von
3 auSgeschiedenen Mitgliedern des Ausschusses zur Wahl. Da ,in dem Wahlvorschlag d» S Vorstandes die Kleinversicherten trotz :
rüherer Zusicherung weitgehendster Berücksichtigung nur «inzei- ,

lig vertreten waren , lag ei« Gegenvorschlag aus Mit « ,
gliederkreisen , selbst vor, welch letzterer dann auch mit
690 Stimmen gegen 241 Stimmen die die Vorstandsliste auf .
ich vereinigte , einen - beachtenSwerten Sieg davontrug . [

n . Rintheim . Die Parteiversammlung war gut
besucht . An Stelle des ' verhinderten Genossen Grimm , dessen
Vortrag auf die nächste Versammlung zurückgestellt wurde, hielt
Bezirksrat Gen . Gb -erhardt einen Vortrag über »Die Erfas¬
sung der neuen . Ernte "

,
' welcher eine sachliche Diskussion über die

seitherige Zwangswirtschaft und das zukünftige Umlageverfah¬
ren zeitigte . Nachdem' noch das kürzlich geplllene Sperr¬
gesetz mit seinen nachteiligen Folgen aus dem Gebiete der
Bodenpolitik besprochen war, die Nachlässigkeit der Stadwerwal »
tung gegen die auch in den Vororten stark auftretende Mäuse -
plage kritisiert würbe, erfolgte nach 11 Uhr Schluß der
Versammlung .

i. Rüppurr. Unser Arbeiter -Turnverein hält morgen Sonn ,
tag mittag im Bahnhofhotel sein Gartenfest ab . Bocher
findet ein Umzug der Turnerinnen und Turner durch die Stra¬
ßen von Rüppurr und der Gartenstadt statt. Die Bevölkerung
insbesondere die arbeitende , wird ersucht , sich zahlreich zu der
Veranstaltung einzufinden , denn die Arbeiterturner haben schon
oft die Festlichkeiten der Arbeiter verschönern Helsen . ES ist alp,
Gelegenheit gegeben , eine Art Dankesschuld durch den Besuch
der Veranstaltung abzustatten. Deshalb erscheint zahlreich , un¬
terstützt die idealen Bestrebungen der Turner . Für Belustigung
für Jung und Alt ist bestens gesorgt.

s . Rüppurr . Am Mittwoch abend fand in unserem Bezirks-
Verein die MonatSverscrmmlung statt, die wieder sehr mäßig be¬
sucht war . Genosse Höhn machte einige Mitteilungen aus dem
Parteileben und berichtete über die Neuanschaffungen zu unse¬
rer Bücherei, deren eifrige Benützung er den Genossen empfahl.
Genosse I . Seiler hielt den angekündigten Vortrag über »Die
politische Lage". In gut durchdachtem Vortrage , unterstützt durch
ausgiebiges Material , beleuchtete er unsere politische Läge vor
und seit der Annahme des Ultimatums , wonach er schließlich die
Frage des Wiederaufbaues der zerstöten Gebiete ausführlich be¬
handelte . Ter Vortrag blieb ohne Drskussion. Die Genossen
Höhn und H u r s ch i g behandelten dann noch die Frage der
Verschmelzung von Baden und Württemberg in Anlehnung auf
die kürzlich auch hier veröffentlichten Ausführungen des Arbeits¬
ministers Gen . Engler .

Krankenkasse dr» Verbände » der Beamten - « nd Lehrer-
vereine Bade «»: Am 19. Juni fand in Karlsruhe die 1 . Haupt¬
versammlung der Krankenkasse der Verbandes der Beamten -
und Lehrervereine Badens e. SB. statt. Die bisherigen Vor¬
standsmitglieder wurden wieder gewählt . Es wurde die Errich¬
tung von Zwangskrankenkassen für die Beamten gefordert .

* Sammlung zugunsten unserer in große Not geratene «
Oberschlesier. Mit den vom Ortsausschuß Karlsruhe für da» !
Oberfchlesier- Hilfswerk geplanten Haus - und Stratzensamm »
lungen wird bereit » heute Samstag begonnen , und zwar Werdens
an diesem Tage die Sammlungen von HauS zu HauS stattfin »'
den, die Stratzensammlungen dagegen werden am Sonntag
vorgenommen . Spendet reichlich für unsere oberschlefischen
Mitbrüder I Das sei die Losung für jedermann am SamStag
und Sonntag .

Die Turn - « nb Sportfilmvorführungen veranstaltet vom
»Süddeuffchen Illustrierten Sport " mit Unterstützung der »Ba¬
dischen Lichtspiele für Schule und Volksbildung " haben gestern
begonnen . Die ersten Nachmittagsstunden find für die Schulen
und Jugendvereine reserviert , während die Abendvorstellungen
ab 8 Uhr von jedermann gegen Lösung der üblichen Eintritts¬
karten besucht werden können . Es sei nochmals darauf auf¬
merksam gemacht, datz zwei verschiedene Programme gezeigt
werden . Zu jedem Programm ist eine besondere EintrtttS -
karte erforderlich. Die Vorführungsdauer der einzelnen Pro¬
gramme beträgt etwa 1 )4 Stunden .

FreireligiSse Gemeinde . Kommenden Sonntag spricht Dr .
Karl W e i tz-Mannheim , vorm . 10 Uhr, in den »Vier Jahres¬
zeiten "

, Hebelstrahe hier, über „Die freie Religion als die
Weihe unseres Lebens ",

Standesbuchauszilge der Stadt Karlsruhe
Eheschließungen. Ferdinand Meier von Ulm, Schlosser hier,

mit Magdalena Seiler von Oberwasser. Oskar Löhle von Karls -
ruhe, Vers .-Beamter hier, mit Theresia Gauder von Oberwasser.
Ernst Straub von St . Leon, Steuerbeiriebsdiätar hier, mit Jo¬
hanna Huck von KarlSrühe . Wilhelm Kling von Karlsruhe ,
Kaufmann hier, mit Berta Wilderer geb. Mayer von Weil im
Dorf .

Geburten . Oskar Philipp , V . Phiripp Schardt, Kaufmann .
Irma Angelika, P . Wilhelm Flubacher, Bahnarbeiter . Max
Hubert, V. Max Hugo , Kauftnamr. Ferdinand , V. Ferdinand
Pfeiffer , Lehramtspraktikant . Klara Elisabeth, V. Albert Erath
Schreiner . Anna Margarete , V. Max Meyer , Professor. Paut
Werner , B . Anttn Straub . Hausmeister .

Todesfälle . Gustav Stutz , Ehem. Privatmann , alt 77 Jahre .
Helmut alt 4 Monate 26 Tage , V. Friedrich Arnold, Bäcker .
Barbara Diehl , alt 66 Jahre , Ehefrau des Aufsehers Hch. Diehl .
Hermann Vögele , ledig, Opernsänger , alt 29 Jahre , Paula
Kugler , ledig, Dienstmädchen , all 28 Jahre ,

I
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Das Stadtgartenfest zu Gunsten de» Oberschlefier -Hilfswrrk»
heute SamStag , soll sich zu einer machtvollen Kundgebung der
Karlsruher Bevölkerung gestalten. Schon da» reichhaltige Kon .
zertprogramm wird in Verbindung mit der nach Einbruch der
Dunkelheit stattfindenden bengalischen Beleuchtung der Anlagen
am Stadtgartensee seine Anziehungskraft auf das Publikum
nicht verfehlen. Aber auch abgesehen hiervon gilt es, an die-
sem Abend durch einen Massenbesuch zu zeigen , daß auch Karls¬
ruhe gewillt ist, für die schwer heimgesuchten Brüder und Schwr-
stern in Oberschlesien freudig Opfer zu bringen . Bei schlechter
Witterung findet das Konzert in der Festhalle statt .

S »nntag »konzerte i« Stadtgarten . Am nächsten Sonntag ,
8. Juli ds. IS . spielen im Stadtgarten vormittags von 11—12
Uhr die städt. Schülerkapelle ( das übliche Promenadekon¬
zert) , nachmittags von 4—7 Uhr die Feuerwehrkapelle. Beim
RachmittagSkonzert wird außerdem der Mannergesangverein

a f f a 111 a“ ( 180 Sänger ) einige Chöre zum Vortrag bringen
so u . a . „Maientag " v. Schautz , „Ich liebe dich" v. Jsenmann ,
„Hochamt im Walde" v. . Werlh, „Waldeszauber" v. Abt, „Der
Jager aus Kurpfalz" v. Othegraven. Für die Orchestervorträge
hat Herr Obermusikmeister a . D . Schotte ein abwechslungs¬
reiches Programm zusammengestellt. Vorverkauf von Eintritts -
karten beim Verkehrsverein und an den Dchalterkaffen des Stadt .
gartenS . Bei ungünstigem Wetter findet die Veranstaltung im
großen Festhallesaal statt.

Ei« Johann Strauß -Abend im Stadtgarten . Der Stadt¬
gartenkommission ist es gelungen, für Dienstag , den 5. Juli
d». IS ., abends 8 Uhr den Komponisten und Dirigenten Johann
Strauß aus Wien mir der Harmoniekapellezu einem Dirigenten ,
gastspiel im Stadtgarten zu verpflichten . Zum Vortrag gelangt
nur Wiener Musik , darunter eine Anzahl eigener Kompositionen
des Meisters . Tie Verunstaltung wird die stimmungsvolle Note
eines heiteren Wiener Operetten -Abends erhalten und sicherlich
große Zugkraft auiüben . Eintrittskarten im Vorverkauf beim
verkehrSverein und an den Schalterkasien des Stadtgartens .

OesfentlichrS Promenadekonzert «nf dem Schloßplatz. Auf
Inregung de» Verkehrsvereins veranstaltet die Kapelle deS Mu-
ikvereinS Harmonie am Sonntag , den 3. Juli , auf dem
SMiAlatz in der Zeit von 1194—12 % Uhr ein öffentliches Pro »
menadenkonzert.

) ( Der Bezirk-Verein der Rechtsanwaltsangestellten hielr
hier in den letzten Tagen eine Versammlung ab. Es wurde
beschlossen, auf dem Verbandstage in Würzburg den Antrag
»inzubringen betr . die Errichtung einer Geschäftsstelle in Süd¬
deutschland und ferner den Antrag , der Hauptvorstand möge bei
den maßgebenden Stellen dahin wirten , daß RechtSanwaltr-
Bürovorsteher, die mindestens 18 Jahr « auf einem Anwaltsbüro
tätig und mit den erforderlichen Gesetzeskenntnisien vertraut
sind, als Rechtsagenten zugelassen werden. Die nächste Tagung
soll in Baden-Baden stattfinden.

p. Berhastet wurden 1 Schlosier von hier, 1 Hoteldiener
aus Wiehren ( Schweiz), beide wegen Fahrraddiebstähle ; ein
Molkereiarbeiter aus Mannheim wegen Raubs .

Die Mußestunde
Die unserer heutigen Auflage beiliegende Nummer der 82.

Woche der „Mußestunde" hat folgenden Inhalt : Mich selber ;
von Carl Hauptmann . Die FarmcrStochter; von M . Jokai.
Mensch und Tod ; von Gregor . Für unsere Frauen : Die Hof¬
fende ; von Alsons Petzold . Weibliche Robinsons; von Prof . Dr .
Walther May-Karlsrüh « . Aus Welt und Wißen. Rätselecke.
Witz und Humor.

Valuta -Bericht vom 1 . Juli
MarkkurS in der Schweiz ca. 7.90. Auszahlung Holland

notierte 24 .88 »« per hfl. Auszahlung Schweiz notierte
12.61 Jt per schw . Fr . Auszahlung England notierten 279 )4 <M
per Pfd . SteA . Auszahlung Frankreich notierte 6.01 »« per
frz. Fr . Auszahlung Neuhork notierte 74 .75 »« per Dollar .

Wetteruachrichtendieust der Badische« Landes¬
wetterwarte vom 2 . Juli 1921

Die Luftruckfurche über Süddeutschland hat gestern in
Baden starke Regenfälle verursacht, über Nacht ist jedoch Auf¬
heiterung eingetreten , die von Bestand sein wird.

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag nacht : Meist hei¬
ter, wieder wärmer , strichweise Gewitter .

Ufasseretand des Rbcitie
Schusterinsel 179, gest. 29 Ztm . Kehl 256, gest. 19 Ztm.

Maxau 397, gest . 6 Ztm . Mannheim 273, gest. 18 Ztm.

GerLchtszeitrmg
Schwurgericht Karlsruhe

Der große Schieberschwindel
Karlsruhe , 1 . Juli . Bei der Vernehmung des Angeklagten

Fries wurde festgestellt , daß Fries im Jahre 1920 aufgrund
des § 51 des St .G .B . (verminderte Zurechnungsfähigeit ) von
einer Anklage freigesprochen wurde. Den angeklagten Dr .
Veiler habe er auf der Handelskammer kennen gelernt , wo
er sich häufig Ausfuhrpapiere besorgen mußte. ES sei bald
zu einem freunschaftlichen Verkehre zwischen ihm (FrieS ) und
Dr . Geiler gekommen und Dr . Geiler habe ihm feine Unter¬
stützung bei den Geschäften in Aussicht gestellt , unter der Vor-

Tamstag den 2. Juli 1921

auSfetzung, daß er dabei auch etwas verdienen könne . Er habe
dann dem Dr . Geiler 25 Prozent de» Reingewinns versprochen .
In der ersten Zeit sei von Fälschungen noch nicht die Rede ge¬
wesen , allerdings sei angenommen worden, daß Tr . Geiler
sein Möglichstes tue . In der Folgezeit sei ihm Dr . Geiler haupt¬
sächlich bei der Beschaffung von Teilpostenbescheinigungen be¬
hilflich gewesen . Jede Sendung nach dem Auslande müsse mit
einer Genehmigung des ReichSkommiffars für Ein - und Aus¬
fuhr versehen sein . Wenn einmal nicht das ganze zur Ausfuhr
zugelaffene Quantum abgesandt werden könne, stelle die Han¬
delskammer eine Teilpostenbescheinigung aus für einen Teil
der zum Export zugelasscnen Warenmengen . In mehreren
Fällen habe Dr . Geiler ihm solche Teilpostenbenscheinigungen
ausgestellt, ohne daß eine Ausfuhrbewilligung Vorgelegen habe.
Im Frühjahr 1920 fei Dr . Geiler vielfach in Zahlungsschwie¬
rigkeiten gewesen. Er habe einen Flügel für 28000 .« gekauft
und darauf 10 000 »« anbezahlt . Der Rest sei im Mai fällig ge¬
wesen . Dr . Geiler habe damals nicht zahlen können und sei
dann verklagt worden. AuS diesem Anlaffe habe er (FrieS)
dem Dr . Geiler auf die bevorstehenden Exportgeschäfte Vor¬
schüsse gegeben, einmal 5000 M, dann 15 000 Jl . Am 4. Juni
1920 habe er (Fries ) bei der Firma Lassen den Geschäftsfüh¬
rer Lämmel der Frankfurter Filiale der Firma Lassen kennen
gelernt . Dabei erfuhr Lämmel , daß er (Fries ) gute Beziehun¬
gen zu einem Herrn bei der Handelskammer habe , die für
das Ausfuhrgeschäft von Wichtigkeit sei . Lämmel sagte, eine
Holzfirma in Offenbach a . M . sei bereit , für einen Ausfuhr¬
schein für 29 000 Kubikmeter Fichtenholz eine Summe von
4 )4 Millionen Mark zu bezahlen. Am folgenden Tage habe
er (Fries ) mit Geiler über die Sache gesprochen und Geiler
sagte zu. bei der Besorgung der Papiere behilflich zu sein . In
ven nächsten Tagen sei nun der Mitangenklagte Grammes ,
der Prokurist der Frankfurter Filiale von Lassen , gekommen
und habe nähere Angaben über die Holzausfuhr gemacht .
Daraufhin habe Dr . Geiler eine Teilpostenbescheinigung über
29 000 Kubikmeter Fichtenholz ausgestellt. Später sei statt
dessen eine Teilpostenbescheinigung von 6000 Kubikmeter aus¬
gestellt worden und dieses Quantum wurde auch exportiert.
Der Besitzer des Holzes sei der Holzhändler Stöcker in
Offenbach gewesen , der für die Teilpostenbescheinigung600 000
Mark bezahlt habe. Von diesen 600 000 .« habe Grammes
150 000 .« , Dr . Geiler 60 000 M erhalten , für 110 000 »« sei von
ihm (FrieS ) und Elmhorst ein Automobil beschafft worden. In
verschiedenen Fällen habe er Blankette benutzt , die ihm von
Dr . Geiler mit seiner Unterschrift und mit Stempelmarken
versehen hatte . Auch die Benutzung von abgestempelten Aus¬
fuhrgenehmigungen , die von Extel und Reuthner herrührten ,
gab FrieS zu . Grammes leugnete jede sträfliche Beteiligung
an der Angelegenheit, ebenso auch Dr . Geiler . Insbesondere
habe er dem FrieS nur Teilpostenbescheinigungen ausgestellt,
wenn Ausfuhrgenehmigungen Vorlagen . Die Abgabe der
Blankette an Fries gab Dr . Geiler zu . — Fortsetzung Samstag .

Ein geriebener Schwindler und rückfälliger Dieb stand in
der Person des Reisenden Gg. König aus Essen vor Gericht .
Er verübte in verschiedenen Gasthäusern der Umgegend Zech¬
prellereien und verschwand unter Mitnahme von Wäsche, Klei¬
dungsstücken , Gemälden , einer Geldkasette u . a . Das Urteil
lautete auf 4 Jahre Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust. Seine
Begleiterin, ein junges Mädchen , namens Herta Schäfer aus
Essen , erhielt wegen Diebstahls in einem Falle, Beihilfe zum
Diebstahl, Urkundenfälschung und Betrug eine Gefängnisstrafe
von 8 Monaten . Sie wurde auf freien Fuß belassen . Beide
hatten sich jeweils unter falschem Namen als Mann und Frau
in die betreffenden Gasthauser einlogiert.

kleine Nachrichten
Erfurt . Vom Schwurgericht zu Erfurt wurde der 41 Jahre

alt« russische Kaufmann HocA« u, zuletzt wohnhaft in Erfurt ,
wegen Toppelmord und versuchten schweren Diebstahls zwei ,
mal zum Tode und zu einem Jahr Gefängnis verurteilt . Er
hatte anfang März ds. Ir . die Eheleute Barth bei einem
Einbruch getötet.

Berlin . Ein außerordentlich verwegener Raubüberfall wurde
auf bejn ziemlich einsam gelcgenenen Bahnhof Reu- Lichtenbcrge
verübt. Kurz nach 9 )4 Uhr drangen drei Männer in das Bahn¬
hofsgebäude ein und bedrohten den anwesenden Betriebsaffisten-
ten mit Revolvern und raubten die Eisenbabngeldkasse , die
117 962 Jl enthielt, sowie eine Aktenmappe . Noch bevor der
Assistent Hilfe herbeiholen konnte , bestiegen die Räuber ein vor
dem Bahnhof wartendes Droschkenauto , in dem sie auch eingetrof¬
fen waren und fuhren in der Richtung nach Berlin davon .

M«tz. In dem deutschen Munitionsdepot in Bois -Bedri,
5 Kilometer von Metz entfernt , hat eine Munitionsexplosion
stattgefunden. Das Feuer griff auch auf den Wald über.

Wien. Zum . Attentat auf den serbischen Prinzregente »
wird ergänzend aus Belgrad gemeldet, daß unter den Verwun¬
deten sich auch der Schweizer Professor Baissier befindet, der
schwer verletzt wurde. Die Annahme, daß er sich nur um die
Tat eines Einzelnen handelt , bestätigt sich nicht . Im Laufe des
gestrigen Tages verhaftete die Polizei weitere drei Personen als
Mitschuldige deS Attentäters .

Luneville. Gestern morgen ist ein Truppentransport aus den
Rheinlanden mit einem Zug, der be : Luneville rangierte , zusam¬
mengestoßen . Drei Soldaten wurden getötet und 17 verwundert,
drei davon schwer. Die Gleise waren mehrere Stunden lang
gesperrt.

Letzte Nachrichten
Die Lage in Oberschleflen

Die Nachrichten aus den von den Insurgenten verlassenen
oberschlesischen Gebieten stimmen, wie das „B e r l. T a g e -
b t a t t meldet, darin überein , daß die gesamte Bevölkerung ein¬
schließlich der kulturell höher stehenden polnischen Schichten auf¬
atmet , daß die polnische Wirtschaft ein Ende Hab Selbst aus
dem stark polnischen Kreise Rybnik werden Beschlüsse rein pol¬
nischer Betriebsräte gemeldet, die sich für die Unteilbarkeit Ober¬
schlesiens und gegen eine Zuteilung an Polen aussprechen .
Aehnliche Nachrichten kominen auch aus dem Kreise Beuchen.
Weitere Blättermeldungen aus Oberschlesien bestätigen die
unerhörten Räubereien und Erpressungen , die die Insurgenten
bei ihren Rückzügen verüben . Im Kreise Kattowitz nehmen
die Polen alles, was sie zusammenraffen können, mit, ohne
daß sie daran von den Franzose » gehindert werden. Auch ver¬
üben die Polen weiter gegen die bedrückte Bevölkerung die
schlimmsten Mißhandlungen .

WTB . Hmdenburg , 1 . Juli . Der Abbau des Aufstande«
im Kreise Hindenburg geht weiter . Zabrze ist fiei von den
Insurgenten . Die Straßenbahn nach Gleiwitz verkehrt seit
beute unbehindert , ohne die Kontrolle durch die Insurgenten .
Nur an einzelnen Stellen der äußeren Stadtviertel befinde «
sich noch Insurgenten .

Die gütige interalliierte Kommission gibt Amnestie
WTB . Oppeln , 1. Juli . I « einem Aufruf an die

Bewohner Oberschlesiens gibt die interalliierte Kommission be¬
kannt, daß vom Abend deS 5. Juli ab nach dem vollständigea
Rückzug und Auflösung der polnischen Insurgenten und de»
deutschen Selbstschutzes die Verwaltung OberfchlesienS wieder
vollständig in de» Händen der J .K. ruht . In dem Wunsch, die
bestehenden Gegensätze zu mildern , gewährt die Kommission
Amnestie für alle mit dem Aufstand in Zusammenhang
stehenden ungesetzlichen Handlungen .

« : T "r >v ' r
Die „Deutsche Allg. Ztg ." schreibt zu dem Amnestieerlaß

der interalliierten Kommission in Oppeln : Der „Oberschlesische
Wegweiser", das Blatt Korfanths , war bereits vor 10 Tagen
in der Lage zu melden, daß eine Amnestie zu erwarten sei.
Dieses Unglaubliche ist nunmehr Wirklichkeit geworden. Prak¬
tisch heißt ein Amnestieerlaß nichts anderes , als daß alle von
den Korfantybanden verübten Verbrechen, die unzähligen Plün¬
derungen und zahlreichen Morde » »gesühnt bleiben sollen .
Die Unterwerfung der interalliierten Kommission unter die
Forderung KorfantyS nach einer Amnestie ist ein Peitschenschlag
für die deutsche Bevölkerung OberfchlesienS . Diese Maßnahme
raubt uns den letzten Schimmer von Hoffnung auf eine gerechte
und unparteiische Haltung der interalliierten Kommission in
Oberschlesien . — Laut „Berliner Lokal -Anzeiger" hat der
Amnestieerlatz unter den oberschlesischen Deutschen große Er¬
regung hervorgrrufen . Man weist auf dar Wort Lloyd Georges
im Unterhaus hin, daß man nicht eher ruhen werde , bis die
Anstifter des Aufstandes zur TVerantwortung gezogen werden .

Rüärgang der Bevölkerung
Frankreichs

Paris , 1 . Juli . Rach der Volkszählung vom 6. März
beträgt , wie die Havas - Agentur mitteilt , die Bevölkerung von
Frankreich mit Ausschluß der Kolonien und von Elsaß- Lothringen
36 084 206 Einwohner gegen 38 468 813 im Jahre 1911, was
eine Verminderung der Bevölkerung von 2384547 Ein¬
wohner bedeutet. Mitgezählt sind nicht die außerhalb Frank¬
reichs diensttuenden Soldaten .

Die Reorganisation der Roten Armee
Terioki, 30 . Juni . Mitte Juli soll die Demobilmachungder

Roten Armee beendet sein. Gemäß dem Demobilmachungs¬
plan wird die Armee auf 500 000 Mann auserlesener Trup¬
pen reduziert . Die Offiziere und Soldaten der älteren Jahr¬
gänge sind entlassen worden. Die treuen Truppenteile sind mit
besten Waffen ausgerüstet und neu eingekleidct ; sie werden
mit besonderer Intensität eingedrillt . Die erprobten Trup¬
penteile sind auf verschiedene Bezirke verteilt , wobei den süd¬
östlichen Gebieten besondere Aufmerksamkeit geschenkt worden ist.

Schriftleitung : Georg Schöpslin. Verantwortlich: für Ar¬
tikel , Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ;
für Badische Politik , Lus dem Lande, Gemeindepolitik. AuS der
Partei , GerichtSzeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
AuS der Stadt . Gewerkschaftl:che», Soziale Rundschau , Genos¬
senschaftsbewegung, Jugend und Sport , Briefkasten Josef Eiselr ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe.

Ko 4Ä Vereinsanzeiger
«veranügungSanzetaenfinden unter dieser Rubrik keine Aufnahme)

Karlsruhe (Deutscher Meiallarbeüerverband ) Blechner und
Installateure ! Die fällige Monatsversammlung am 4. ds Mts .
findet aus sehr wichtigen Gründen erst am 11 . ds . Mts . statt .

Die Branchenleiiung.

Zur Beachtung ! Unserer heutigen Auflage für Durlach
und Umgebung liegt ein Prospekt der Firma Paul Burchard,
Durlach, Hauptstraße 56a , bei , worauf wir unsere Leser be¬
sonders aufmerksam machen . 4998

wenig Jdohlen will verstochen
Ifluss mitHertril dieJüdische kochen !

Kohlensparcnd. da nur einmalige« viertelstünd ige» Kochen. BOUgesWo.
«feen, da keinweitererZusatt von Seife, Sdfcnpuhrerusw. erforderlich.

PERSIL
W dos beste seltMSüge Waschmittel ! überall crbSMId) nur In

OrtgtnobPodnmg, niemals lose .

Altelall « Hersteller : HENKEL D CIE., DÜSSKLDOKP

ffeteekoffer
fteisehandtaschew
Damentaschen
Sesuchstaschen
Aktenmappen

Freit
Liitsrai)
iuertalk

4Win großer Auswahl und
modernen Ansführ
ungen zu billig - «
sten Preisen

sowie
sonstige Sederwaren

IlllllllllilillllllUIIIII
Inh. : G. Dischfnger

Spezial -Geschäft
für Reiseartikel und Lederwaren

Eigene werkstatte
Telefon 2618 Ksrlsrahe Kronenstr . 25. wahlreiches Lager in allen

Sorten und Stilarten
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ml Virt
Interj

n riinEvent), erleichterte UihlunftbedintuntfenWerbet für den
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„Friedrichshof“.
Samstag und Sonntag abend tat

Künstler -
KONZERT .

r

iiii üiiiBiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüia
Brausrei U?olf, Ulerderplatz

Samstag ScM3Cllt"T29
Pfänder Versteigerung.

AmMittwoch , den IS .
Juli 1821 , vormittags
von 9 Uhr an , findet
imBersteigerunaslokal des
Leihhauses , Schwanen -
straße 6, 2. Stock , die
Sssentliche » ersteige -
rnng der verfallenen
Pfänder Rr . 21181
dis mit Nr . 28 »1« gegen
Barzahlung statt . — Das
Berstcigerungslokal wirb
eine halbe Stunde vor
Bersteigernngsbeginn ge-
öffnet. 1544

Die Kaffe bleibt am
BersteigerungStage ge¬
schloffen .

Karlsruhe ,21 .Juni 1921.
« tädt . Pfandleihkasse .

> Zur >

Salkyl
(Vetter )

Paket 40 Pfg

« rener 'S

Slllichl-

Plyiw
IRolle

Mk.

Rolle
Mk . I -

vrima

We -I -KW
3S0

Sämtliche

6ewilrze
offen

und in Packungen

Srich Böhler
Bankgeschäft

Kreuzstrasse 4 , am Marktplatz
empfiehlt sieh zur
Auslührung von

Bank- Geschäften jeder Art
zu den Sätzen.

Konto-Korrent - und Scheckverkehr .
An- und Verkauf in- und ausländischer

Wertpapiere , Coupons und Noten.
KurzlristigeDarlehengegenSicherheit .
An- und Verkauf von in- und aus¬
ländischen Wertpapieren , Geldsor .en

und Coupons.Devisen -Verkehr.
Fachmännische Auskumt u. Beratung

in allen Geldangelegenheiten , »n»

Spezialitäten zur
lung eines guten Getränkes

find weltbekannt .
Ms Heidelbeeren mit Zutat.

zu 50 Liter M 21 .50
. 100 . „ 42 .50
„ 150 „ „ 63 .75

Mit Süßstoff kosten die
100 Liter Jl . 6 .— mehr.

Ruf’s Kunstmostansatz
mit Seidelbeerzusatz

und Süßstoff
Flaschenzu lOOLtr . ^t 43.—

. . 50 . „ 23.-

Rof ’s Kunstmostansatz
mit Scidelbeerznsatz

ohne Süßstoff
Flaschenzu lOOLtr.^t 40.—

. . 50 . „ 20.-
Raflna Ruf ' S getrock¬

nete Aepfel mit Zutaten
Pakete zu 100 Liter M 42AU

„ „ 50 „ „ 21.50
Mit Süßstoff kosten diese

Pakete M 6.— mehr.
Lassen Sie sich eine Bro¬
schüre über meine Spe¬

zialitäten kommen .
Biele Anerkennungen .

Robert Ruf, Ettlingen 88
Heidelbeer-Bersaud .

Niederlagen in Karlsruhe
bei : « . Tenble Rachfol -
ger , Drog ., Augartenstr .
und Emil Stuf , Horkstr.90.
» « » « » » » » » » »

Jtfetallbetten
Stahlmatr ., Kinderbetten ,
dir . an Priv ., Kat . 80 R frei
ßsesniikeltalirik Suhl (Tbir.)

MSI. ZlAMk
zu mieten ges. Gest . An¬
gebote mit Preis unt , Nr .
150 an das Bolksfr .-Büro .

MS»l. Zimmer
zu vermieten . Werder¬
platz 81 , 3. St . Borderh .

Saison -

Ausverkauf
vom 1 . bis 15 . M

Während dieser Zeit
in allen Artikeln

ermassigte Preise

Vorzüglichen

5001

Job. Hertenstein
Inh. : Fr . Kueh Herrenslr . 25

Manufakturwaren - Aussteuer - Artikel
Herren- und Kuaben-Konfektlon

Besiebtigen Sie meine 10 Sehan - Fenster.

Arbeiter turn - n . Sportverein
Karlsruhe -Beiertheim

Morgen Sonntag , de« 8 . Jnli 1821

Tan, -Ansflug
fusammenkunst Punkt 2 Uhr im Lokal „Beiertheimer

of“ . Nach Ankunft in Da,landen finden Kanstball -
spiele gegen den dortigen Bruderverein statt, um
6 Uhr beginnt der Tanz . Hierzu sind alle Mitgliedermit Angehörigen , Freunde und Gönner unserer Sache
freunduchst emgeladen . Der Borstand .

TÄll - VmMM
(Edelobstbranntwein )
50 Dol . % versteuert und verfreigeldet

per Liter Mark
bieten an solange Vorrat . 4SS3

Seubert & Bögi
Wein - und Branntwein - Großhandlung

Karlsruhe , Kaifer -Allee 27 , Telefon 4677
Telegr .-Adreffe: „Sdelkirsch" . Korbflaschen bezw. Flasche» « itbringen .

Fundsachen .
In den Wagen der

städtische » Straßenbahn
und denjenigen der Karls¬
ruher Lokalbahnen find
in der Zeit vom 1. Januar
bis 3l . März 1921 folgende
Gegenstände gefunden
worden :

Schirm «, Stöcke , Bücher
Hüte,Kieidungs -u .Wäsche -
stücke, Handschuhe, ver¬
schiedene Taschen, Geld¬
beutel , Schmucksachen , Ge¬
schirre. Uhreuund anderes .

Die Empfangsberechtig¬
ten werden hierdurch gem .
88 980 und 981 B . G. B.
aufgefordert , ihre Rechte
an den oben aufgesührten
Gegenständen binnen vier
Wochen bei dem städt.
Bahnamt , Tullastraße 71 ,
geltend zu machen. 1542
Karlsruhe , 1. Juli 1921.
Städtisches Bahnamt .

Gebrauchte Möbel
aller Art : Betten , Feder¬
betten , Beo ikos . Schränke,
Tische . Stühle , Waschkom¬
moden, Kommoden,Wasch-
u .Nachttische,Polstermöbel
Küchenschranke sowie sonst .
Möbel rc . derkauit preisw .
Möbelhandlg . « utmann

Rudolsstraße 12. «a
Gebrauchte Möbel wer¬

den fortwährend anqekaust

Lsison - Ausverksul
r •haiiaMMauwmaHWMUwm >

ftestbestände und Slnzelstüche im ? re *
:s bedeutend ermäßigt

Damen-Herren -

Sport-Anzüge
'

380 . — 436 . — 450 . —

Loden-Hantel
185.— 290. — 880 .—

Loden-Sporthosen
128. - 158.—

Loden-Joppen
Stflck 195 .—

Hnmmi-Häntel
342.— und 486 .—

1 Posten
Wickel-Gamaschen

Paar 28.—

Isolier-Flaschen
carant .heiss od .kalt halt.
V* Liter , StQck 20 . —

Jmnber
in Wolle und Seide

Preise bedeut, ermä - sigt
Dirndl-Kleider

130 . - 148.— 158 .—

Sport-KostQme
460 . — 480. -

Loden-Nantel
160. — 240 . -

Loden-R8cke
130.— 140.-

Zephir-Biusen
61.— und 76 .50

Gnmmi-Hantel
280 .— 340.— °°°-

äüiESiSÜ ^ BttUtlllCb Karlsrnhe

Sie sparen viel Qeld
Wicht mH Worten sondern mit Taten

ist es mir gelangen , bei meiner Einkautsreiae unter Ausnützung der heutigen Lage

Damen - Taschen und Akten -Nappen
Brieftaschen , Geldtaschen , Zigarettenetuis zu unerhört billigen Preisen einzuk&ufen , und bringeich dieselben auch zu noch nie dagewesenen konkurrenzlos billigen Preisen zum Verkauf
Nur Qualitätsware in größter Auswahl zu fabelhaft billigen Preisen .
Beste Verarbeitung , elegante Formen , neueste Farben , kein Laden , keine Schaufenster , keine Lockpreise ,

affenbachBrbBderwarBn Verlrieb
Kaiser-Allee 50 I, Ecke Händeistrasse Karlsruhe Kaiser -Allee 50 I, Ecke Händelstrasse.

Jeder Besuch macht sich bezahlt — Händler gebe Rabatt. WV ' 5003

Uhren -
Reparatureu jeder Art
werden gut und billig
unt . Garantie auSgeführl

Keine Ladenpreise.
Jos .Klans , Uhrmacher
20 Rüppurrerftr . 20 .

Bad . RoK-Kreuz-
Geid-Lolterie

lirtm rt jbü im
NU SeMjevino IL
37000 i
20000
15000

Lissrois tt . !. (l , Porto i
Liste St . IB mt'iitlt

Lott . - Unternehmer

J. Stürmer
Mannheim 0 7, 11

i und alle Lotterie -

(
Geschälte

Postseheek- Konto Karton!»
_ 17048

Baden - Baden .
Ab Mittwoch den S. d». MtS.r

Zucker: 700 Gramm auf die Sondermarke 8
der Brotkarte als Ausführungsmarke . Preis
per Pund 4 Jl . Die Äaufleute haben die
Sondermarken 4 ( Bestellmarken ) am Mon¬
tag den 4. und Dienstag den 5. Juli 1921
(vormittags von 7% bis 12 Uhr ) auf Zimmer
5 abzuliefern und daselbst die Rechnungen
in Empfang zu nehmen . Die Ausgabe des
Zuckers an die Bevölkerung erfolgt ab Mitt¬
woch den 6. Juli 1921. Eine frühere Abgabe
ist unzuläffig und strafbar.

Ab Montag , den 4. dS MtS .: ;
Kinderniihrmtttel :
250 Gramm WeizengrieS, zum Preise A - ?

von 1 .90 Jl per P ^und.
Gerstenmehl: 2 Pakete zum Preise von ^ ^

2 .40 Jl per Pakech jtg » s3
Mufflers Kindcrmehl: 1 Paket zum Preise

von 5 per Paket. ?
Zucker : 700 Gramm auf die Zuckerzusatzkarts

für Kinder bis zu 2 Jahren Abschnitt Juli
zum Preise von 5 .60 Jl die 700 Gramm.

Atterszulage
Personen , welche über 75 Jahre alt find er¬

halten pro Monat eine Zulage von 1000 Gramm
Weizengries. Bezug'cheine hierzu werden auf
Zimmer 10, gegen Vorlage der Haushaltungs¬
karte und eines Altersnachweises ausgestellt.
Krankenmehl-, Krankenbrot. u. Zwirbackverkauf

Ab Montag, den 4 . Juli 1921 findet der
Krankenmehl-, Krankcnbrot- und Zwiebackver¬
kauf in folgenden Bäckereien statt : 1547
a ) Krankenmehl und Krankenbrot bei :

Bäckermeister Wilhelm Gantter , Lichtentaler-
straße 49,

Bäckermeister Meier u . Kah, Langestr. 21
. Karl I . Schmid , Rheinstr. 39,

„ Birnbräuer Friedrich, Hauptstr. 41 .
Der Preis für ein Pfund Weizenmehl be¬
trägt 1 .60 Jl . Der Preis für ein Kranken¬
brot (225 Gr .) beträgt 0.90 Jl .

b) Zwieback in sämtlichen Bäckereien zum
Preise von 1 .40 Jl pro 160 Gramm -Paket. 1

LebenSmittelamt.

Hafer -Abgade .
An Bezugsberechtigte zum Preis von 145 Jl

per Zentner . Die Rechnungen können nur
Mittwoch , den 6. und Donnerstag , den 7. ds.
MtS . vormittags, Zimmer?, 2. Stock eingeholt
werden. 1548

LebenSmittelamt.

Städtische Schauspiele Baden-Baden
Sonntag , 3. Juli 8 Uhr : „Pension Schüller ".

Montag, 4. 7% Uhr : „Der Floh im Panzer -
hauS" — Platzmiete S 7. T enstag, 5. 1%
Uhr : „Die bessere Hälfte". Mittwoch , 6.
8 Uhr : Gastspiel Senta Maria -Tanzabend.
Dounersag, 7. 7H Uhr : „Menagerie". Samstag
9. ly * Uhr : „Gespenster". Sonntag , 10. 7 )4
Uhr : „Ter Gemiffenswurm." 1551

Rastatte r An zeigen .
Lebensmittel -Verteilung
für die Zeit vom L bis 7. Juli 1921.

1 . Kokosfett : Das Pfund zu 8 Jl .
Ab Mittwoch , den 6. Juli 1921, wird in den

Kolonialwarengeschäfien verkauft:
2. II .Rate Einmachzucker und .Hulizucker".

Kopsteil 4 Pfund (2000 Gr .) gegen Abgabe
der Fettkarte Nr . 1. Preis per Psd. Jl 3 90.

Die Verkaufsstellen erhalten den Zucker am
Samstag , den 2 . Juli 1921, auf unserem
Lager, Jndustriestratze 4. Die Inhaber der
Verkaufsstellen werden ersucht, bei der Ueber -
nahme des Zuckers selbst zugegen zu sein, da
evtl, spätere Gewichtsreklamationen nicht be¬
rücksichtigt werden können . Fr :st für die Ab¬
lieferung der Marken 31 . Juli . Frist für die
Abholung des Zuckers 29 . Juli .

3. Obstwein: Die ObstweinauSgabe wird fort¬
gesetzt, und zwar wird Obstwein auch nachauswärts abgegeben . Tie Ausgabe erfolgt
jeweils Mittwochs m der Brauerei Franz
nach oorausgegangener Bezahlung auf Zim¬
mer 18 des Rathauses.

Rastatt , den 1 . Juli 1921 . 1546
Sommunaiverbaud Rastatt-Stadt.
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Mein diesjähriger

SAISON-AUSVERKAUF
überbietet ln Anbetracht meiner bevorstehenden
Geschäftsverlegung alles bisher Gebotene .

Zum Verkauf kommen große Posten

Rips- , Govercoat-, Alpaka-, Seiden- und Gummi-Mäntel
Seidenjacken — Seidenstrickjacken

Kostüme, Röcke, Kleider, Blusen in allen Stoffarten .
Keine Ladenspesen 1 Telephon 1846 Beeile Bedienung !

Daniels Konfektionshaus
KARLSRUHE, Wilhelmstrasse 84, 1 Treppe .

Lebensmittel -Verteilung
Stufet : Kopfmenge 700 . Gr . gegen die Zucker-

marke G zum Preis von 4 M für 1 Pfund
vom 4 . bis 16. Juli .

Br»t : 1 kleiner Laib (750 Gr .) als Sonderzu¬
weisung für fehlende Kartoffeln gegen die
Warenmarke Nr . 3 vom 4. bis 9. Juli .

Rückrechnung durch die Bäckereien mit
den Brotmarken Nr . 25, in Bündeln von
100 Stück, von den Brotmarken getrennt .

Karlsruhe , den 1 . Juli 1921. 1549
NahtungSmittrlamt der Stadt Karlsruhe .

Hufruf
zum

Oberfcblelier - RUfswerh.
Deutfdic Männer und fraucti 1

Oberschlesien brennt . Jnfurgentenbanden
morden, plündern und rauben . Groß ist die
Zahl der Erschlagenen. Tausende Deutsche
HÄen Heimat, Hab und Gut verloren, find ver¬
schleppt oder schmachten in Konzentrationslagern
den entsetzlichsten Mißhandlungen und Enteh¬
rungen ausgesetzt . Hunderte von Verwundete und
Kranke füllen Lazarette und Krankenhäuser
und entbehren der allernotwendigsten Mittel zu
ihrer Heilung . Auf dem Lande herrscht wilde¬
ster Terror . In den Städten ist Lebensmittel -
und Wafierzufuhr abgeschnitten. Das Hilfsper.
sonal zusammengebrochen und dadurch die Not
der Bevölkerung auf dem Gipfelpunkt.

Vaterländische Pflicht aller Deutschen ist es
daher, unfern schwer bedrängten und llnsäg -
licher duldenden oberschlesischen Volksgenossen
so rasch als möglich zu helfen. Darum ihr
Männer »ad Fronen Karlsruhes

Heist d« Dberschlefient, helft fofort !
Große Mittel find notwendig, vor allem

Geld , Wäsche , Kleidung und uyverderbliche
Lebens- und Stärkungsmittel .

Am kommenden Sonntag , 3. Juli soll, wie
in allen deutschen Städten , so auch in Karlsruhe
em 4949

deutscher Oberschlrfier-Opfertag
stattfinden . Straßen - und Haussammlungen
sind vorgesehen, letztere schon SamStag , den
2. In ».

Gebt, was in Euren Kräften steht und denkt
an die Tat des oberschlesischen Volkes am Ab-
stimmungStag, in der eS in so glänzender Weise
seine Treue zum Vaterland bekundet hat !

Gaben in Geld nehmen entgegen alle hiesi¬
gen Banken, sowie die städtische Sparkasse
Karlsruhe .

Sachspenden wollen an die Sammelstelle des
Roten Kreuzes hier abgeliefert werden.
Der Ortsausschuß Karlsruhe für das Ober-

schlesier -HilfSwrrk
Frau Jennh Bartning für den Evangelischen
Frauenbund . Baumeister , Pfärrsekretär für den
Katholischen CharitaSbund. Blum, Bezirksrat
für die Handwerkskammer Karlsruhe . Dees,
Generalsekretär , 1. Vorsitzender des Vereins
Karlsruher Presse. Dr . Ehrhardt , Geh. Hofrat
Direktor der Oberrealschule, Vertreter der
Mittelschulen. Faßbender , Gewerkschaftssekre¬
tär und Stadtverordneter , für die christlichen
Gewerkschaften . Dr . Finter , Oberbürgermeister
D . Frey , Oberreallehrer , Obmann der geschäfts¬
leitenden Vorstandes der Stadtverordneten .
Hof, Gewerkschaftssekretär, für den Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbund, Ortsgruppe
Karlsruhe . Gsell , Kommerzienrat , Präsident
der HandelSkamer für . die Kreise Karlsruhe
und Baden. Jacob , Stadtrat , 1. Vorsitzender .
KaminSki , Stadtpfarrer , für die Altkatholische
Kirchengemeinde. Krawutschke , Oberpostsekretär
Borfitzender der Vereinigung heiinattreuer
Oberschlesier, Ortsgruppe Karlsruhe . Kühn,
Stadtrat , 2. Vorsitzender. Dr . Kurrein , Stadt -
Rabbiner , für die Israelitische Wohlfahrtsver¬
einigung. Lacher , Verwaltungsdirektor , Ge¬
schäftsführer. Leonhardt, Obersekretär des
städt. Volksschulrektorats. Link, Geistl. Rat und
Stadtdekan , für die Katholische Gesamtkirchen¬
gemeinde. Frau Stadträtin MatheiS, für den
katholischen Frauenbund . Dr . Mantel , Gene¬
ralarzt , Vertreter des Bad . LandeSvereinS vom
Roten Kreuz. Menzinger , Stadtrat und Kon¬
sul, 1. Vorsitzender des Verkehrsvereins . Mül¬
ler, Geh. Rat , Generalsekretär des Badischen
Frauenvcrein » . Rapp, . Stadtdekan , für die
Evangelische Gesamtkirchengemeinde. Freifrau
von Schilling , für den Helferinnenbund der Ba¬
dischen Frauenvereins . Stehlin , Rektor der
stadt. Volksschulen . Dr . h. c . Strauß , Kommer¬
zienrat und Bankier, für die Karlsruher Bank¬
vereinigung . Werner , Pfarrer , für den Ba¬
dischen Landesverein für Innere Mission.

RmeKSchmSL
Tisch , 2 Hocker, hell eichen
lackiert 985 Mk., große
Kleiderschränke, billige
lackierte Schlafzimmer zu
verkaufe«. 4696

L. ßrfti , Rüppurr cr-
straße 24a , 4. Stock.

Danksagung .
Zur Weiterleitung aif die Vereinigten Ver¬

bände heimattreuer Oberschlesier , Breslau , sind
bei der Südd . Diskonto-Gesellschaft Karlsruhe ,
Postscheckkonto 3900 — Ortsgruppe Karlsruhe,
heimattreuer Oüerschlesier , — folgende Geld¬
spenden citif/.'aangen :

Bon Heryn Hermann Mühe, z . Zt . Herren-
afb 10000 cM, Herrn Erlanger , Luzern 300 M ,
Firma -bietz hier 300 Jl , Firma Spiegel u.
Wels weitere Spende 100 M, Herren Hugo Lan¬
dauer hier 30 JC, Herrn Hermann Ellern bier
50 JK , Herrn Jul . Fröhlich hier 100 Jl , Herrn
A. Reu hier 50 Jl , Herrn Lindenlaub hier 10 Jl ,
Herrn Friesländer hier 20 M , Herrn K. Worm¬
ser hier 20 dH, Ungenannt 5 Jl , Herrn Otto
Leibinger, Apotheker , Badisch-Rheinfelden 100 Jl ,
Herrn Jos . Leonhard hier 100 Jl , Herrn Fabrik¬
direktor Karl Ruckstuhl , Turlach , 150 M , E.E .G.
M . 50 Jl , Herrn Hauptlebrer Karl Seith in
Hofen Amt Lörrach 15 dH , B . Kluge , Lichtental
b . Baden-Baden, Lehrerinnenheim 5 M , Frau I .
Bader, Nokkstr. 2 10 4997

Allen Spendern herzlichsten Dank. Weitere
Gaben für das „Oberschlener-HiliSwerk " werden
von allen Banken Sparkassen und Postanstalten
entgegengenommen.

Ortsgruppe Karlsruhe heiinattreuer
Oberschlesier.

Ehaifklmmts
neue, von »Sv Mk . an
z« verk. Polstermöbelhaus
Köhler , Schützenstrahe25.

Vorn 1. bis 15. Juli

Saison - Aisierkuf
Sämtliche Lagerbestände in Sommerwaren
müssen geräumt werden ; deshalb biete Ich

SuBerst günstige Kaufgelegenheit
in :

Barnen «. JWädohett -Kleidmig
MIntel in Wolle und Seide von 925 .- an
Kleider inVoile , Leinen u . Seide v . 122 .- an
Dirndl -Kleider für Damen und

Kinder . von 24 .50 an
Waschkleider für Kinder . von 28 .- an
Matrosen -Kleider , reineWolle v .148 .- an
Blasen , weiß und farbig , in

guten Qualitäten . . . . von 15 .- an
Kostüm -RSeke . von 55 an

Battten-Wäsche
Hemden mit Stickerei . . von 25 .50 an
Beinkleider mit Stickerei von 25 .50 an
Pntertaillen mit Stickerei . von 14 .- an
UnterrOcke , weiß u . farbig von 41 .50 an
Korsetts , prima Drell . . von 32 .5© an
Klader -Wftsche in reicher Auswahl

Herren-
, n. Knaben-Kleidung

IiBster| oppea . . 252 170 .-
Popcllnjoppen , hell u .dunkelfarbig 158 .-
Waschjoppea fürMänneru .Kn aben

05 . 05 .» 58 .- 80 .-
Wasohblusen für Knaben . von 82 . an
Waschanzüge f. Knaben in groß .Auswahl

Herrenwäsche
Trikothemden . . . . 89 .50 29 .50 10 .50
Einsatzhemden , prima Piqu6 . . . 85.
Sporthemden .prima Zeflr . von 82 .- an
Okerhemden mit Manschetten und

2 Kragen . 82 .-
Eln Posten Unterhosen . . . . . . 7.25

Strämple
Damenstrttmpie . . . . . 18 .- 11 .50 0.
UlorstrOmple . . . . i-2 20 . 15 . 13 .50
Klnderstrümple n.Söckchenenorm billig

4982Wasoh - Stoffe
Prima Kattun . . . . . . . . Mtr . 9 .75
Baumwollmnsseüae

gute Qualität . . 17 .50 10 .50 11 .75
Wasehkrepoa in vielen Farben . 11 .75 a
Voile , weiß und farbig . . von 16 .60 an W

Scl &neyes *
Werderplatz, Ecke Narlenstr. Filiale : Rhelnstr., Ecke Hardtstr.

I IicHeiluMHerMbW j
= Offener Seine und alter Wunden macht !
= in kurzer Zelt schnelle Fortschritte bei -
- Anwendung von -
i Dr . Göttig 's Darieo ! (ges. gesch.) I
- Büchse ä Mk . 15.- . Gratil -Broschür« I
- mit Zeugnissen . Erbültl. In den Apotheken, -
- wo nicht , weist die Pharm aeeutiea -
I 8 . m. b. H. in Lörrach (Baden) Be- -
\ zugSquelleu nach. |
linm »»—MtuMMminiiHHitumwtnnMiniiaoaMaooMitMiittwtmiinml

Neu eingetroffen !
ein grosserer Posten la

Frucht-
Hammel- Säeke

Sommer-Pferdedecken
Grosse Auswahl in 490ö

Benbarchente matratzendrelle
Sehr lohnend für Wiederverkäufer!

Arthur Baer
Kaiserstrasse 133

eine Treppe hoch Eingsng Kreuzstrasse.

Oeifarben -
“ '

Lickfirbea : Broacsi ; Hobbeizii
gebrauchsfertig für Anstriche aller Art

Maler - Artikel
vorteilhaft im 4184

Farbengeschäft ValdstT . 18, d. Colosseum
mm Fachmännische Bedienung « mn

Kochtöpfe
ln großer Auswahl

nur Qualitätsware
stets zu den

billlgltenTagesprelsen
Nflmberger,
Aluminium - Spezialgeschäft
Waldstr . 26 , neben Resi,

CentralLuMpiele
Karl -Friedrichstraße 26

Harry fiel
Die Luftpiraten

in 6 Akten . 4936
Was Harry Piel an Tollkühnheit ,
Gewandtheit und Kraftproben
leistet , sreift tatsächlich die

Grenzen des Möglichen .
Auf der Flucht vor den Grenz¬
wächtern . — Ein Schlittenunfall
der hart am Tode vorbeiführt . —
Bei den Schmuglem usw . — Je¬
doch gelingt es Harry Piel noch
im letzten Augenblick den zahl¬
reichen Gefahren zu entgehen .

Radfahrer
Rennfahrer
Sport - tenane
| kaufen ihren

Bedarf in
Fahrrädern , Be¬
reltang u . allem
ZubehOr konkur¬
renzlos in Preis u .

Qualität bei

H. Brodffliirer ,
Karlsruher Fahrrad -Haus

Kafserstr . 5
am Durl . Tor . Femr . 2918.

Gritzner Näh -Masehinen . "WM

>M- Busenbach im Albtal "WW

Bahnhof -Restaurant
WALDHORN
Zeige hiermit ergebenst an . daß Ich
die Bahnhof -Restauration z . „Wald¬
horn " käuflich erworben habe . Gute
Küche . Eigene Schlachtung . Reine
Weine ! Schöner schattiger Garten .
Große Lokalitäten . Morgen Sonntag
SCHLACHT - FEST
Tel 130 . Der Besitzer : EmUSehmnrr

Ein Posten 4914

Mden-MWllzSge
blau Seinen , mit «ragen und Schlupf,
kurze Hose , von 2—8 Jahren M -

pro Anzug Mk . fclr «

Mderschiirzche«. Splelhösche». Russenkittü
aus Ressel , Mk . 10 .- pro Stück

RSHfaden , Schuhatzme rc. rr.
LmUiB. BeririeU5.Ses. m.U.H. i e.
Karlsruhe i. B ., Kaiserstr. 158 , 3. St .

.wem gräßliche»

Geschlechtskranke
aller Art , lasst Euch rechtzeitig behandeln ,
dann ist Heilung möglich , auch in veralteten
Fällen . Leiden angeben . Ausführliche Aus¬
kunft umsonst . Rückporto beilegen . Br . med .
Dnmmanns Heilanstalten , Berlin , Pots -
ilamerstr . 123 B, Zwoiganstalt für Behand¬
lung (nicht Auskunft ) » tuttgart -Cannstadt ,
AeussereMoltkestr . 81 , 9- 11,3 -6, Sonntags 10-12.

Die kluge Hausfrau
wartet nicht länger , sondern kauft

die nötigen

Einhoshgläser
Einhochapparate usw.

umgehend bei 4661

6. F. Werner, Eisenhandtaiig
Gaggenau

War Deglerstrasse 3.

, von

wurde ich durch SLaumauflage von Odermeyer 't
,

««dtztnai. befreit .
0 U - M. Brückner- in St. 3«

Nachdetzdl,.

' ^ 7^ - ß N »
allen Spotderen, Drogerien und Parfümerie»

Färbe zu Hause
Kleider, Blusen .Tücher .
Bänder , Strümpfe,Game. 1
Gardinen .Spitzen usk

nur mit - "

Heitmann? Farben
Best - / Größte

n
bewährt Auswahl

Andere Farben zurückweisen
Alleinige Fabrikanten :

Gebr.HeitmannKölmRiga



Samstag den 2. Juli 1921
Nr . M
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Union -Theater
211 Kaiserstrasse 211 .

fräriestfirme.
Wlld -West -Fllm

Personen : Dieky Rieder , Eisenbahn¬ingenieur , Tocky Rieder , Farmerstocht ,Bonny «lenklns , Cowboy , Schnelltuss >Häuptling der Arapaho -Indianer , Poka -hnntosi Die Blume d . Arapaho -Indianer .

I
Sie und ihr Männe .

Lustspiel in 3 Akten . Verfasst undinszeniert von Willi Achsel . Hauptdar¬steller : Klans Fery und LUi Wagner .

1" .

V » 90 V »

Sonntag , 8. Juli ,
nachmittag» VA Uhr

_ Grosses

0

im Schrempp' fche«
etter, Sf* iertetfer , Beiert¬heimer Allee, verbunden mit Tanz , Preisschietzen.Glücksrad, unter Mitwirkung des Gewerk, chaft».

Orchesters . DaS Preisschießen beginnt vormittagsII Uhr . Zu dieser Veranstaltung ladet sreundlichstEia Die Verwaltung .

freireligiöse Gemeinde
k^ arlsruke . «««

Sonntag , den 8. In « , vormittag » 1»' /« Uhr
«Bier Jahreszeiten ", Hebelstratze 21 , 2. Stock

Senn tag $f eiet »
Prediger Dr . K . Weiss , Mannheim , spricht über :
Diefreie Religion als Weihe nuferesLebens

Seifenpulver
gibt doch die schönste Wasche

Pf-Pakete# 2, 0«

. HEftfTCLLBft :
pOaa , SCHMALZ . BRUCHSAL . GCGR .1896Gummireifen

prima Qualität » für
Kinderwagen
Krankenwagen .
Aufkitten derselben nach

bestem Verfahren .
Ersatzräder

in allen Größen , sowie alle
Eraatileile . ftnellii,ritte i.s.t .
Versand nach auswärts.
Rasche und reelle Bedien.
R. BrUndli , Karlsruhe,

Kreuzstraße 7, Hof, t
Ecke Kaiserstraße *

Gummi . Bereifnug ,
Wcrkstätte

für Kinderwagen.
V
V

Zu Gunsten der bedrängten Oberschtesier veranstalten wir Sams¬tag , den 2. Juli d. J., abends 8 bis 11 Uhr ein
i Garten - Fest

KONZERTder Kapelle des Musikvereins Harmonie unter Mitwirkung des
Männergesangvereins Karlsruher Liederkranz.

Um ÖVj Uhr :
Bengalische Beleuchtung derAnlagen amSee .Eintritt : Inhaber von Stadtgartenjahreskarten 2JC \ einschliessl

Sonstige . S / LustbarkeitssteuerKinder je die Hälfte . Musikprogramm mit Lieder ext 60 H .Kartenvorverkauf : Verkehrsverein und Schalterkassen des Stadt¬gartens . Zugänge : Stadtgarteneingang Nord und Süd und östlicher
Stadtgarteneingang beim Vierordtbad . — Bei schlechtem Wetter lindendie Musik- und Gesangsauflührungen im grossen Festhallesaal statt ,während die Gartenbeleuchtung unterbleibt . — Zur Erzielung einesmSglichst hohen Reingewinns bitten wir die Karlsruher

Bevölkerung um zahlreichen Besuch . 4148
DerOrtsansfchiißKarlsruhefflr das OberfchlesierHilfswerk.

Sonntag , den 8 . Juli , nachmittags 4 bis 7 Ihr
Volkstümliches Konzert

Feueiwehrkapelle und Männergesangverein Lasallia(180 Sänger ) . Eintritt t 1.20 Mk . (Jahreskarten ), 2.20 Mk .(Sonstige ), Kinder Je die Hälfte . Kurienvorverkauf ,Verkehrsverein und Schalterkassen des Stadtgartens .Bel schlechtem Wettert Festballe . 1643

[PalaftTheaten
Herren-Strasse.

Heute u. folgende Tegel
I .

Der neue Karl Wilhelm -Film

Derbiebling
der Frauen

Drama aus dem Künstlerleben !
Sechs Akte ! Sechs Akte !

Hauptrollen :
Olga Iilmbarg , Rad . Klein -Rhoden ,Emil Heyse ,

Lisa von Harton , Alb . Panllg .

Drama in fünf Akten
von Robert Hey mann
Hauptdarsteller :

Eva speier Dr . czempin.

Wirtschafts -Uebernahme
und Empfehlung .

Allen werten Gästen , Freunden und Bekannten zur
gefi. Mitteilung, dass ich mit dem heutigen Tage dasostaurant

Grünwald “
Ecke Krieg- und Rüppurrerstrasse

übernommen und eröffnet habe . Ich werde bemüht sein,meine werten Gäste in jeder Beziehung aufs Beste zubedienen. Zum Ausschank gelangt ein guter Stoff Bier
aus der Brauerei Schrempp - Printz . Reine Weine.Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit .

rr-.rr: ■■ Jede Woche Schlachttag .

99

4987
Adolf Kürner

früher „Terminus“.

u

•K *

§
N

i

Mein diesjähriger

Saison - Ausverkauf
beginnt am 1. Juli . 4992

Derselbe bietet außerordentlich günstige
Gelegenheit zum Einkauf von
Kinder « und Klappwagen
Korbwaren — Korbmöbel
Kinder« und Liegestöhle -

Kaiserstrasse 123 .

Während des

Saison -Ausuerhauls
zu herabgesetzten Preisen .

Ei Posten 140 cm breit blau
Cheviot iür Anzüge u. Dame.i-
mäntel . per Mtr. «4? 40 . —

Ein Posten Genua - Cord
per Mtr. oü 45 .— 42 .—Ein Posten Engl . Leder . per Mtr. 19 .Ein Posten weiss Flock - Pfqu6

ktäffige Ware , iür Nachtjacken
geeignet . per Mtr. c4l 1 3 .—Ein Posten weiss Hemdenflanell

per Mtr. 9 .50
Ein Posten Hemdenflanell , ge¬strebt . . . per Mtr . c4l 11 .— vH 8 .50
Ein Posten Hemttenflanell

kariert . per Mtr cJt 1 3 .50
Ein Posten Bettkattun . per Mtr. 12 —
Ein Posten Schurzenzeug per Mtr. vH 14 .50
Ein Posten weisse abgepasste

Gerstenkorn -Handtücher
Grösse 46/100 cm . per ötück cdt 11 .50

Grosse Auswahl in weissen and bordeaux
Bettdamasten , Bettbarchenten , Ma -
trafzendrellen , Schlafdecken , weiss Cre-
tonnes , weiss Halb- und Reinleinen .

Lagerbesuch lür Jedermann lohnend.

Arthur Baer
Kaiserstrasse 133 , eine Treppe hoch

Eingang Kreuzstrasse . 4995

Spezialgelch. für Dürften u. Haushalt
Inh. : Brnno Eisenttädt

erblindeter Kriegsteilnehmer
Karlsruhe i. B.

Krenzstrusse SO, Ecke MarkgrafenstrasseFernruf 3290 .
Lieferant städt . und staatl . Behörden .Alle Arten .von Bürsten . Besen , Pinsel ,Korbwaren und sonst . Haushalt -Artikeln

Sämtlicher ‘Bedarf für Wohnungsputz und
iür die Wäsche

Reichaltlges Lager feinster Toiletteartikel .Anerkante Qualitätsware
Beste Answahl . Reelle Preise .

Eigene Bflrstenmaeherei . <»,

färben !
Empfehle

Celfnrbe« \ ht allen
Wasterfarve» > Tönen
Leinöl, Lacke , Terpen¬tinöl , Futzbodenlack ,
Stahljpüne , Jnßboden -
öl la , Bronee » «. Ofen¬
lack, BnntglaSpapier ,
Bohnerwachs , Möbel¬

politur ,
Taveten

Cettnloid-Türfchoner,
Geflügelringe , Pinsel «.

Streichbürsten.
Eduard Isenmann

Oele, Farben, Lacke
Bruchsal

Dnrlacherstr. 14 und 18 ,
Telef . 70. 4802

Gesuodh . Hyqien. ärtike!
Gnmmiwaren **•*

Franz Siegel , Rodalben
(Pfalz). Prospekte gratis.

Als Facharzt kür Rais -, Rasen -, Ohren -Kranke halte Ich meine Sprechstunden

Waldstraße 8
täglich von 12 bis 1 Uhr und 3 bis 5 Uhraußer Samstag nachmittag und Sonntag
9r .med.0sear Situier

Karlsruhe i-t Fernrnt 4758
4993

Dr. R. Behrens, Kinderarzt
wohnt jetzt

Leopoldstrasse11 Treppen, Ecke Kaiserniatz
Sprechz . : werkt &gl. 2-4 Uhr. Fernspr . 1506.

Badisches Landestheater
Samstag , den 2. Juli , 7 bis gegen 10 Uhr , Mk. 12
Russischer Komödien - Abend

Die Spieler . — Die Kulissen der Seele .
D . Helratsantrag .

Sonntag , den 3. Juli . 1921 : ““
Landestheater .
Der Madoiir

Letztes Auftreten von
Hellmuth Neugebauer
gi/zb . g. 9 >/r Uhr . Mk. 20 .

Konzerthaus
Eröffnungsvorstellungder Sommeroperetlo .

Zum erstenmal :
Der letzte Walzer

Operette in 3 Akten
von O . Straus .

*/*9— ’/alO Uhr . Mk. ÜL

Q >

O -

Kofferfabrik
Eduard Müller I

Waldgtr. 45 Karlsruhe i.B. Tel. 2165
Damenhandtaschea— Besuchstaschen
Geldscheintaschen — Brieftaschen.

Große Auswahl. Billige Preise.
Reisekoffer aas Leder und Segeltuch .
Eigenes Fabrikat . Reparaturwerkst . sa

Saison-Jläumimgs-VerUauJ
ab Montag , 4. Juli

Sonder - Angebot, solange Vorrat : **“
Fertige Herren Anzüge . 17S .—, 290 .—, 350 .— , 050 .—
fertige Knaben -Anzüge . 95 — , 115 —, 125 .—
Fertige Knaben -Anzflge 7/12 eigen . Fabrikat 195 .— bis 285 .—
Fertige Herren Rosea kräftige Strapazierware . 58 .—
Fertige Herren -StoB -Hosen eigenes Fabrikat . 105 .—
Fertige Knaben -Stoll -Hosen 7/12 eigen . Fabrikat 29 .— bis 34 .—

r Eine Partie Herren -Stotte für Anzüge , Hosen , Paletots
darunter auch blau und schwarz p . Mtr . 27 — bis 68 .—

Damen - Klelderatolfe
doppelbr .,(Diagonal “ schwarz , blau , grün , bordo Mtr . 27 .—
110 cm breit , wollene „Nadelstreifen “ . . . Meter 30.—
100 cm breit , gemustert Voile . Meter 10 —

gebl .Wftschetuch m v . 4 .85 an
Bettkatnn . . . „ „ 14 .— „
Bettbarchent , „ „ 28 .— „
gebl . Pelz -Köper „ „ 18 .75 „
Heinden -Flanell „ „ 8 .50 „
Sehürzenzengle „ „ 14 — „

dtufiUÖ

Ia Bettdamaste , tyelß u . bord .
Bettuch -Stolle

Dam » n - Wüsche
Damen - n . Ktnder -Strttmple

Einsatz -Hemden
Krawatten - Hosenträger

nur Südstadt
Werder *

? latz 25 .

Möbel
Von meinem gtossen Lagerbestand empfehle als sehr billig

so lange Vorrat :
Schlafzimmer , eichen imit . . . . Nh . 1950 .-

dfto. eichen . Mk. 2850 .-
dto . eichen , mit Marm . Mk. 3300 .-
dto . eichen , mit Spiegel¬

schrank, 2türig, mit Marmor . . . Mk. 3500 .-
Schlaf zimmer , eichen , mit Spiegel¬

schrank, 2tiirig, mit Marmor . . . Mk. 4500, -
Bcblatzimmer , eichen , mit Spiegel -

schrank, 2tiirig, mit Marmor . . . Mk. 5300 .-
Schlafz |mmep , eichen , mit Spiegel¬

schrank, 3türig, mit Marmor . . . Mk. 5000 .-
Schlafzimmer , poliert . Mk. 2950 .-
Wohnzimmer , poliert, mit Diwan . Mk . 2450 .-

I dto . Büfettu . Kredenz, eich . Mk. 2850 .-
8 Küchen , komplett . von Mk . 600 .I Einzelne Möbelstücke billigst.
I Möbelhaus

U

an

Möbelhaus
Maier Weinheimerl
32 Krooenstr. 32 KARLSRUHE 32 Kronenstr. 32 !
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